
tors v. Gontard 
im Wiederaufnahme⸗ 
verfohren angeord⸗   
net. Die Haftent⸗ 
laſßung Bullerjahns, 
der jetzt das 7. Jahr 
im Zuchthaus ver⸗ 
bringt, wurde adge⸗ 
lehnt. 

Der Hanzih⸗oliiſche Koyſüht 
Um einen neutralen Polizeikommiſſar Gravinas Amtsdauer um 3 Jahre verlängert 

— 

Die Tagungen des Völkerbundsrates und der Europa⸗ 
kommiſſion gehen ihrem Ende entgegen. Mit der Ueber⸗ 
weiſung der Zollunion an den Haager Gerichtshof iſt 
der wichtigſte Punkt erledigt. Die Waßl Geufs als Ort der 
brüſtungs konferenz iſt beſchloſſen und ebenſo die 

Wabl Henberſons zum Vorſitzenden dieſer Konferenz. Die 
Minderheitsbeſchwerden gegen Polen werden auf den 
September vertagt. Die polniſche Regierung hat 
ihren oberſchleſiſchen Bericht, wie ſchon berithtet, ſo ſpät 
eingereicht, daß die deutſche Delegation kaum Zeit 
hatte, dazn im einzelnen Stellung zu nehmen. Dieſes Ver⸗ 
hbalten Polens bedeutet eine Unhöflichkeit gegenüber dem 
Rat und gegen Deutſchland. 

Zu erledigen iſt noch der Konflikt zwiſchen Dandig 
und Polen. 

Den Juhalt des Berichts des Hohen Kommiſſars über den 
Konflikt haben wir geſtern bereits mitgcteilt. In Genf 
trägt man ſich, wie wir hören, mit der Abſicht, dem Hohen 
Kommiſſar einen neutralen Polizeikommiſſar beizugeben. 
Die deutſche Delenation und die Danziger Vertreter ver⸗ 
ſuchen die Ernennung eines folchen neutralen Polizei⸗ 
offizters zu vermeiden. 

Die offiziöſe polniſche „Gazeta Polfka“ nimmt zu 
dem nunmehr veröſſentlichten Bericht des Hoben Völker⸗ 
bundskummiſſars Gravina Stellung und erklärt, daß dies 
ein erſter ſchüchterner Schritt zur Baſſerung der polniſch⸗ 
Danziger Beziehungen ſei. Dies werde ſich jedoch nicht 
machen laſſen, bevor nicht die Kompetten y e des Völker⸗ 
bundskommiffars genauer bezeichnet werden. SS 

In der geheimen Ratsſitung wicrde am Wittroch auf 
Antrag Henderſo ns das Maudat des Hohen Kommiflars 
Grapina ohne Debatte auf drei weitere Jahre, db. b. bis 
Mitte 1835, verlängert. öů „ w 

—* L — — 

Un die Veröffentlichung der Nüſtungsangaben 
Die Frage des Materials und der Neſerver — Ablehnende 

Haltung gegen Dentſchlands weitergehenden Antrag 
Die Völkerbundsratsſitzung vom Mittwoch brachte den 

Anhängern des Zuſammengehens mir Italien eine neue 
bittere Enitäuſchung. Mit einigen beſchönigenden Reden 
ließ Her Grandi Deut'chlands Antrag auf vollſtändige 
Rüſtungsaungaben für die Abrüſtungskonferenz fallen und 
ſp'ach ſich mit England, Frankzeich, Polen und Japan 
gegen Deutſchland aus. Curtius fand ſich mit feinem 
Antrag völlig ifoliert. 

Der ſpaniſche Außcnminiſter Lerronx gab den Bericht 
über die Kommiſſionsarbeiten zur Kontrolle der privaten 
und ſtaatlichen Wafjenfabrikation. Es ſoll der Abrüſtungs⸗ 
konferenz überlaſſen bleiben, die Art der Veröffentlichung 
der Waftenſabrikation zu beſchließen. Henderſon for⸗ 
derte die Staaten nochmals auf, die noch nicht in Kraft be⸗ 
findliche Konvention über private Waffenfabrikation zu 
ratifizieren. ‚ 

Den Bericht über die Vorbereituna der Abrüſtungskonſerenz 
erſtattete ebenfalls Lerroux (Spanien], wobei nichts Neues 
gegeben werden konnte, da die wichtige Frage der Tabellen 
für den Rüſtungsſtand als beſonderer Punkt behandelt wird. 
Henderſon begründete den enaliſchen Vorſchlag, als ge⸗ 
meinſame Tabellen für die Rüſtungsangaben für die Aͤb⸗ 
rüſtungskonferenz die Tabellen zu nehmen, die im Borent⸗ 
würf der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſton eutbalten 
knd. Deutſchlands Tabellen ſeien genan ausgearbeitet und 
gewiß eine Idee, aber das ſei ihr größter Fehler., da es ſich 
nicht um Ideen, ſondern um praktiſche Arbeit handele. 

Curtius begründete den dentſchen Sondervorichlag 
für gemeinſame Tabellen mit dem Fehlen wichtiger Angaben 
in den Tabellen des Borentwurfs, nämlich des — 

lagernden Materials unb der ausgebilbeten Nelerver. 

So könne kein Bergleich möglich ſein. Er glaube daher, 
daß Deutſchlands Borſchlag der beſſere ſei 

Briand hielt dem deutſchen Vorſchlag entgegen, er eri⸗ 
halte Angaben. die den Prinsivien widerſprächen, weiche man 
in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſßon angenommen 
babe. Um die Arbeiten nicht zu komplizieren vus zu ge⸗ 
fährden, müſie man ſich an die vyrbereitenden Arbeiten hal⸗ 
ten. Während Zaleſki (Volen) völlig kür den engliſchen 
Vorſchkag eintrat, führte Grandi (Ftalien) einen regu⸗ 
lären Eiertanz auf. ů ů— 

Genf wurde einſtimmig zum Tagnngsort der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz beſtimmt. „ — 

5 2 ⸗Des erſte Kind der Europa⸗Konmifſien 
wie Motta (Sezweiz) die Bank für internatinnalen 
agtrariſchen Krebit nannte, iſt in der 
aus der Taufe gehoben worden. Der Entonrf der Beratungen 
wurde einſtimmig angenommen, ebenio die Relelntide zur 
Durchjührung aller Arbeiten. Die Konvention trin in Kraft 
nach Aufbringung der 10 Millionen Dolkar Kapital unb Sie⸗ 
jerven. Die Unterzeichnungsfriß für die Sanber läuft bis   

  

22. Jahrgang 

Kandivatur zurückgezogen hatte. Der. Völkerbundsrat wurde 
ſtipenendere die Miiglieder des Organiſationskomitees zu be⸗ 
ſtimmen. — — 

Im Verlaufe der Sitzung erklärten ihren bedingungsloſen 
Beiltitt zum Konventionsentwurf der Bank die 13 Stiaaten: 
Polen, Rumänien, Jugoſlawien, Griechenland, Bulgarien, 
Eſchechoflowakei, Ungarn, Eßtland, Lettland, Italien und 
Luxemburg. Unter Vorbehalt der Unterzeichnung anderer 
Länder erklärten ſich Deutſchlan d, Belgien und Holland 
zur Unterzeichnung bereit, während England, die Schweiz und 
— die wohlwollende Prüfung durch ihre Parlamente 
verſprachen. * — — — 
Litwinow belehrte die Verjammlung, daß dieſe Kredite 
nur den Großbauern gegeben werden könnten, die Hypotheken 
auf: Grunbbeſitz und auf eine gutgehende Landwirtſchaft auf⸗ 
nehmen könnten. Man müſſe auch. di.e Ernten der 
Kleinbauern beleihen. Die Kaufkraft der 
Maſſen werde durch das neue Inſtitut nicht gehoben. 

Wwpel un der Heimden Meuſchenverftand 
Das engliſthe Arbeiterblatt über Frankreichs Nervoſttüt — 

Mahnung an Deutſchland und Deſterreich. ‚ 

Der „Dailp⸗Seralv“, vas Organ ber Lahour, Pariy, allo ver 
Redteriligsporter, bpingt im Anſchluß an die Genfer Eniſchel⸗ 
dung ſeine Mißſfimmumg gegen Franercich deutlich zum Aus⸗ 
drune Es balenih Zranreich kabe wün 8 Le o an⸗ 

  

„Paßiiber Kachzudenten, Daß ch Mik ber Würbt ESlands m; 
vereindax ſei. aull, iede Pelltlülche Atftnität Heulſchlands 
Aüen Berpenbülamineeroch pu. teagieren. Es Lönne Unmög⸗ 
li dij ier jede wixii zolitiſche Mäßnahme be⸗ büschei, Lie Spm ufengenehn, Lnferirer Ses krune ſch vicn 
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Reaktion in Deutſchland wachruſen müſſe. Auf der anderen 
Seite müßten Deutſchland und Oeſtexreich bedenken, vb ihre 
faltospier nicht zum Kernpunkt eine umfaſſenderen. Reprgani⸗ 
ſationsplanes für Euxopa gemacht Werden könnten. Dem ge⸗ 
ſunden PiemMamichlerl⸗ lo ſchließt die Mahnung, ſei noch 
einmal die Möglichkeit gegeben, ſich von kraukhaften Vor⸗ 
urteilen loszumachen. ů ö‚ 

Luiwinom wird ſehr höflich behandeltt 
Der Genfer Korreſpondent des engliſchen Arbeiterblattes 

„Datly Herald“ meldet: Die intereſſanteſte und eicht 
wichtigſte Entwicklung auf 8-— Werter Konferenz die 
Aenderung der Beziehungen zwiſchen den Ruſien und den 
anderen Delegationen geweſen. Litwinow wird im Gegen⸗ 
ſatz zu früher mit großer Höflichkeit und offenbarem Inter⸗ 
eſſe angehört. Heuke wird Litwinow mit Brjand und Zalefki 
Unterredungen haben. Man hat den Eindruck, daß eine Aen⸗ 
derung der franzöſiſchen Politik gegenüber Rußland im 
Werden iſt. Dies wird verſtärkt durch bisher allerdings 

unbeſtätiate Gerüchte von wichtigen Verhaudlungen in Paris 
über ein großzügiges Handelskreditabkommen mit der 
Sowjetunion. ö 

   

  

Briand ſoll Außeuminifter bleiben 
Kabinett will ihn dazu veranlaſſen — Er bleibt noch in Genf 

Briand, der am Mittwoch eine lange telephoniſche. Un⸗ 
terredung mit Laval hatte, wird wahrſcheinlich erſt am Frei⸗ 
tag oder am Sonnabend nach Paris zurückkehren. Wie der 
„Excelſtor“ mitteilt, ſoll das geſamte Kabinett die Abſicht 
baben, den Außenminiſter um die Zurückziehung ſeines 
Demiſſionsgeſuches zu bitten, nachdem er in Genf den ihn 
durch das Vertrauensvotum bder Kammer erteilten Auftrag 

50 beg für Diensgene hat. Ein Miniſterrat ift zu dieſem 
„Zweck für Dienskag einberuſen worden. — — — 

Beſprechung Curtlus⸗Briand 
Die angekündigte Beſprechung zwiſchen Dr. Curtius und 
dem zümgcen Den⸗ Außenmniniſter Briand hat am Sitze der 

nzöſiſchen Selegation ſtattgefunden. Briand wird vor ſeiner   der Tatſache verſchließen, daß ſeine Politik eine gefahrliche 

Im preußiſchen Miniſterium des Innern fand eine Kon⸗ 
erenz der Oberpräfidenten, Regierungspräſidenten und 
bliseipräfidenten Preußens ſtatt, an der auch Vertreter der 

anderen preußiſchen Miniſterien teilnahmen. ů 
Miniſter des Innern Severina führte u. a. aus, daz 

leit der letten Konferens im Februar b.-J. die innervoli⸗ 
tiſche Situation eine Klärung erkabren habe. Die Entwick⸗ 
lung ſeit. dem Februar habe der damals in den Beratungen 
äum Ausdruck gekommenen Iteberzeugung, daß die Geſahr 
eines gewaltſamen Umſturzes nicht beſtände, recht gegeben. 
Die Notverordnung des Reichspräſidenten habe weſentliche 
Dienſte⸗geleiſtet in dem Bemühen, aus dem politiſchen 
Streit die Vermilderung und die Gewalt zu entfernen. Das 
ſei unzweifelbaft ein Fortſchritt; denn 

das ungehemmte Toben radikaler Perteien nub Gesner 
vver bentigen Staatsform 

babe innen- und außenpolttiſch bedeutenden Schaben ange⸗ 
richtet. Der Kampf gegen die Verwilderung der politiſchen 
Sitten bedeutc aber felbſtverſtändlich kein Ausfchalten des 
politiſchen Kampfes in anſtändigen Formen. Des⸗ 
halb dürften die Behörden und die Polizei die beſtehenden 
Berordnungen nicht kleinlich handhaben, weder gegen 
die Negierungsparteien noch gegen die Oppoſttion- 

Der Miniſter wies dann weiter auf die bevorſtehenden 
Maßnahmen der Reichsregierung hin, die ſich w. a. auch mit 

ver Frene Per enlfaheiserserkalsfemmnterkntens 
befaſſen wülrde, die in ihrer beutigen Voim allein den Ge⸗ 
meinden zur Laſt flele und hieſe flnanslell erbrückten. Im 
Bordergrund müßfe für die nächſte Zeit die Rotwendigkeit 
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AEss engate Sitelnanser vernunsenr: 

Polizeimacht und Sozialfürſorge 
»Severing über die moraliſchen Vorbedingungen für das Einſetzen der Staatsmacht 

Ekeben, die erforderlichen Mittel für die Woblfabrtderwerbs--- 

ietverwaltuncen voranaeben, hantit alen 

die ſchwere Zett vis kur Beſßernun der Siriſchafr 

U 
Kbreiſe dem deutſchen Außenminiſter noch einen Beſuch machen. 

    

beſchränken dürfe, eine große Rolle. Die Konſerenz hat ſich 
darauf geeinigt, gemeinſam bei der Reichsregierung Vor⸗ 
ſtellungen zu erheben, daß in der Notverordnung auch an 
die Finanzen der Länder und Gemeinden gedacht werde. 

Blutopfer beim Streil in Galizien 
Srchs Todesopfer 

Am Dienstagabend kam es zu blutigen Zuſammenſtößen 
in der Ortſchaft Juworzno des Krakauer Kohlenbezirks, die 
ö Todesopfer forderten. Auf der Grube „Pilſudſki“ fanden 
Unterredungen zwiſchen Delegierten der ſtreikerden Arbei⸗ 
ter und der Grubenleitung ſtatt, während vor dem Gebäude 
eine größere Menge von Bergleuten auf das Ergebnis 
wartete. Inzwiſchen waren aber kommuniſtiſche Agitatoren 
eingetroffen, die die Menge aufzuhetzen begannen. Nach 
einiger Zeit ſtürmte die Maſſe das Eingangstor und ver⸗ 
ſuchte in das Gebäude einzudringen, wurde jedoch daran von 
einer Polizeiabteilung verhindert. Es entſpann ſich ein 
Kampf, in deſſen Verlauf die Polizei einige ſcharſe Salven 
abga5. Vier Demonſtranten wurden auf der Stelle getötet, 
11 weitere zum Teil ſchwer verletzt. Als der Platz geräumt 
wurde, fand man noch die Leiche eines 16jährigen Mädchens, 
das von einer Revolverkugel unbekannter Herkunft getrof⸗ 
fen war. Einer der Verwundeten verſtarb bald darauf im 
Krankenhaus. Swei Poliziſten wurden durch Steinwürfe 
verlett. Die Kommuniſten verſuchten noch weikerhin, im 
Laufe des Abends Unruhe zu ſtiften, wurden aber rechtzeitig 
vonn der Polizei daran gehindert, ſo daß die Ordnung nir⸗ 
dends mehr geſtört wurde. Die Lage iſt trotzem noch ſebr 

Verlin braucht Hilfe von Reich und Start 
2. Delizit von 92 Millionen 

Der Berliner Magiſtrat verabſchiedete am Mittwoch den 
Hevßſetann al kür das Etatsjabr 1984/42. Trotz ſtärkſter 

offelung aller Ausgaben und neuer Steuererbolungs⸗ 
Fne, bleibt ein Delizit von 9a Millionen Mark. Der Vor⸗ 

ſiebt eine 200prpzentige Erböhung der Bürger⸗ 
Ler, eine Verdoppelung der Hierſtener und eine Steige⸗ 

SAung des Daſſerpreiſes um 5 Pfennige pro Kubikmeter vor. 

85 Aeht adin, Coutl ebt Aper ſcan Keb fen. Dec oone f n. lel ſteht al feſt, ne 
ů Don une Geian Staat, ohne einen gerechteren Finanz⸗ 
ů WSGS undung der Berliner Finanzen nicht mög⸗ 

̃ů 
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Us Vertrahes möt ben epangeliſchen Kirchen im     Caastzrat. Derpreußiſche Staatsrat ſtimmte nach längerer 
Debatie dem Staatsvertra mit den evangeliſchen Kir⸗



Die Syannun: zwiſchen Papſt und Jaſchisuus 
Der Terror gegen die Katholiken in Italten 

Bei einem Empfang von Vertretern der batboliſchen 
Sindentenvereinigungen erkundigte ſich der Papſt eingehenb 

liſchen Studenten. Jeder neue Terrorakt, 
mitgeteilt werden. Er werde dann ſofort die notwendigen 
Schritte unternehmen. Ferner müſßſe leder Terrorfall foſort 
durch die Preſſe der Staßter Weit bekanntigegeben werden. 

In verſchiedenen Stästen waren in füngſter Zeit die 
katholiſchen Studenten gefährlichen Drohungen von. Seiten x 

über die jüngſten Terrorakte der Haſchiſten Müle Iüm,Psest ü We I. 

der Faſchiſten ausgeſetzt. 
Das katholiſche Klubhaus in Pa.rma wurde von ber 

faſchiſtiſchen Studentenſchaft serſtört. Die dem großen. 
katholiſchen Verband angeſchloſſenen Studenten wurden aus 
der offiztellen, vom Staat unterſtützten Studentenvereini⸗ 
gung ausgeſchloffen. 

Die Spannung zwiſchen Faſchismus und Vatikan ſcheint 
nach. all dieſen Vorgängen und nach den ſcharfen Acußerun⸗ 
gen des Papſtes zu ſchließen, zugenommen zu haben. 

  

Für Revifion des Reparationsplanes ö 
Einſtimmiger Beſchluß des heifiſchen Landtages 

Der heſſiſche Landtag nahm am Mitwoch einſtimmig eine 
Entſchliezung an, in der die Regierung erfucht wird, mit 
Rückſicht auf die furchtbare Arbeitslofigteit und die den 
Zuſammenbruch entgegeneilende Wirtſchaft ſowie auch die 
nunter dem Exiſtenzminimum liegende Lebenshaltung der 
breiten Mafßen und die Notwendigkeit überſetzte Sieuern 
anzufordern, beim Reich für die Einleitung von Verhand⸗ 
lungen für die Reviſion des Voungplans einzutreten. 

Erfolgloſe Moskanfehrt ber polniſchen Induſtrielen? 
Der Oſtexpreß weit zu melden, daß die polniſchen In⸗ 

duſtriellen, die vor einigen Wochen eine Reiſe nach Moskan 
And in einige ſowjetruffiſche Induſtriegebiete unternommen 
Butten, nach Warſchau zurückgekehrt jinz. Wie aus indn⸗ 
ftriellen Kreiſen verlaute, ſeien aber irgendwelche weſent⸗ 
ſen a. oreen. : gen mit ſowjetruffiſchen Stellen nicht getrof⸗ 
ſen worden. 
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Der Fal Strafella in Deſterreich 
ů Sies der „Wiener Arbeiterzeitung“ 

Nach dreitägiger Verhandlung beſtätigte am Mittwoch 
das Berufungsgericht das Urteil der Kiage des derzeitigen 
Generaldirektors Dr. Strafella gegen die „Arbeiter⸗Zig.“, 
dasß den Wahrheitsbeweis für den Vormuri, daß Straiella 
Unkorrert und unlauter vorgegangen ſei, für erbracht er⸗ 
Tlärte. Die Unſauberkeit und Unkorrektbeit wurde nameni⸗ 
lich in dem geſetzlich verbotenen Berkauf non Sohnungen ü 
und in ſeinen Hänſerſpekulationen, die er in der Inflations-⸗ 
Zeit auch in Berlin und München betried, erblickt. Herr 
Strafella war der Mann, den der faſchiſtiſche Innenminiſter 
ſet.. als Generaldirektor der Bundesbahnen ein⸗ 
1 

  

im Intereffe der Or EEs Friedens eintritt, er⸗ 
Hielt 1199 Stimmen. Die Mut 3 Banre⸗ 
(Cyromfki, die für has Sahnem der Berteibisnags⸗ 
milizen eintritt und die Kriegsetats der bürgerlichen Re⸗ 
gierungen ablehnt, vereini 103 Stimmen auf fich. Die 
oritte Entſchließung (rreorgetk, die ſich in Lie Jormel 

inén Mann, keinen Sfen⸗ 
n.00. Teilnehmn ſich 
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Aenler: Prsteſt in Peag 

Der Landespräſident von Böhmes verfügte, dak in 
Weekend⸗Häuschen⸗keine unverhetrateten Pärchen ſein dür⸗ 
fen. Tatfächlich nahmen Gendarmen bereits an vielen Orten 
Unterſuchungen in dieſen Hüttchen vor, und wo ſie einen 
jungen Mann und ein Mädchen antrafen, verlangten ſie von 
ihnen Tranſcheine oder wenigſtens Eberinge. Wer ſie nicht 
hatte, wurde verbaftet. Der Erlaß wurde wohl am Montag 
infolge heftiger Proteſte der OSeffentlichkeit etwas gemildert, 

  

  

    

blieb aber weiter in Kraft. 
Am Dienstagabend fand in einem Prager Bräuhaus⸗ 

Lartien Eine bffenklicde Serſammbung geger dieen Erlaß 
ſtatt, an der 12000 Perſonen teilnahmen. Die Verfamm⸗ 
lung, der ſich die Kommuniſten bemächtigten und großen 
Alarm ſchlugen, wurde von dem Polizeikommifar aufgelöſt. 
Es kam dann zu großen Zuſammennößen mit der Polizei, 
die die Meuge mit GSummifnüppeln anseinanderkrieh. 20 
Perſonen wurden verhaſftet. Die Demonſtrattonen in den 
Straßen Prags dauerken bis in die Nachiſtunden. 

  

Juternes aus bem Haufe Hiller⸗Gotböeis 
Dee ehen Freanbes Les CSi , 

Oberlentnant a. D. Wendt gibt zwecks Injormierung der 
deutſchen Oeffentlichkeit folgenden Vorfall zur Kenntnis: 

„Die rechte Hand von Dr. Goebbels, der jetzige ſtellver⸗ 
tretende Gauleiter von Berlin, Dr. Meinshanſen, hat mir 
am Tage der Stennesaktion durch ſeine Frau, bier auf der 
Feüung Gollnow, telephoniich ungejähr folgendes fagen 

„Der Bruch mit München iſt voſlzogen- Iwörtlichhl. Die 
SA. übernkmmt die vollziehende Gewalt. die politiſche Lei⸗ 
tung wird ausgeichaltet. Falls Sie ſich der Nevolntiondren 
SA. anſchließen wollen, bitten wir Sie, das öfſentlich zu 
erklären und Serbindung mit dem Ganſturmfübrer Luſtig 
(Stettin) zu ſuchen 

Oberleutnant Wendt wird Herrn Adolf Hitler ſomie dem 
Organifationsleiter der Partei, Herr Georg Strafſer, und 
dem Führer der Keichstagsfraktion, Herrn Dr. Frick, offisiell 
und unter permünlicher Verantwortung Mitteilaung machen“ 
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uug Ks. Ae ſch⸗ aus gewiſen öꝛ 
2 ů. üus, Nit lich ans gewiſſen 

Gründen gegen den Krieg und feine Eörbereitung wendet. 

   

  

Worſchauer Koumunalbeamte wollen ſtreiten 
Zum Zeichen des Proteſtes gegen die 15proaentige Lobn⸗ 

herabſetzung beabſichtigen die Warſchauer Kommunalbeam⸗ 

ten, in den nächſten Tagen einen eintägigen Proteſtſtreik 
zu proklamieren. — 

Fur Offisiere nur 5· Prozent Gehaltscbban 

Der Streit zwiſchen dem polniſchen Finangminiſter und 

dem Kriegsminiſter Pilſudſki über die Gehaltsherabſetzung 

für die polniſchen Offiziere iſt nun durch ein Kompromiß 

beigelegt worden. Bekanntlich hatte ſich Marſchall Pilſuöſkt 

kategoriſch dem widerſetzt, daß die 15prozentige Gehalts⸗ 

kürzung, die alle polniſchen Staatsbeamten umfaßt, auch auf 

zas Militär ausgedehnt werde. Eine ſoeben erſchienene 
Miniſterratsverordnung beſtimmt nun, daß die Bezüge der 

Offiziere nur um 5 Prozent herabgeſetzt werden. Auf dieſe 

Weiſe wird die Erſparnis im polniſchen Haushalt nur 

12 Millionen anſtatt 26 Millionen Sloty betragen. ů 

Wer bönnte Briands Nachfolger ſein? 
Herriot und Francvis⸗Poncet als ausſichtsreichſte Kandivaten 

In Pariſer politiſchen Kreiſen wird die Frage erörtert, wer 

der Nachfolger Briands im Außenminiſterium werden ſoll. 
Für die nächſte Zeit iſt dieſe Frage noch nicht atut, da ia 

Miniſterpräſident Laval bis Geia Amtsantritt des neuen Prä⸗ 

ſidenten der Republik die Geſchäfte des Außenminiſters mit 

übernehmen wird. Sobald aber Doumer ins Elviee eingezogen 

iſt, wird der Tradition gemäß.das geſamte Kabinett ſeine De⸗ 

mi anbieten. Man erwartet dann allgemein, daß Laval 

wieder mit der Kabinettsbildung veauftragt wird. Wahrſchein⸗ 
lich wird Laval dieſe Gelegenheit zu einer Umbildung ſeines 

Kabinetts benutzen, wozu die Beſetzung des Außenminiſteriums 
den Ausgangspunkt bilden wird. Als geeigneter Nachſolger 

für Briand wird in den Kreiſen der gemäßigten und der 

Rechtsparteien Tardien genannt. Man glaubt aber, daß er 
Ackerbauminiſter bleiben will. 

Man ſpricht daher auch von Hrrriot, 

der ſich durch ſeine ſcharfe Verurteilung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollabltommens viele Freunde in den Mittiel⸗ und 

Rechtsparteien der Kammer gewonnen hat. Es iſt aber frag⸗ 
lich, ob Herriot in ein Kabinett eintreten kann, an dem die 

Radikale Partei die Beteiligung abgelehnt hat, weil in ihm 

zu viele Gegner der Einheitsſchule, d. h. der konfeſſionslofen 

Schule, ſitzen. Sollte Herriot ablehnen, käme in erſter Linie 

der gegenwärtige Unterſtaatsſekretär Francois⸗Poncet 

als Nachfolger Briands in Frage. Francois⸗Poncet hat an der 

Organiſation der Getreidekonferenzen des Europa⸗Ausſchuſſes 

einen hervorragenden Anteil genommen und gilt auch als der 

eigentliche Autor des neuen franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 

projektes gegen die Zollunion. Es ſcheint, daß ſeine Er⸗ 

nennung zum Außenminiſter von der Mehrheit der Kabinetts⸗ 
mitglieder befürwortet wird. ů 

Alle dieſe Vorfühler würden wohl überflüfſig werden, 

wenn Briand eventuellen Anträgen auf Beibehaltung des 

Außenminiſteriums entſprechen würde. Aber vielleicht ſind 

dahingehende jüngſte Gerüchte auch ſozuſagen nur noch ein 
Abſchiedsſalut für den Scheidenden. 

* 
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Arbeiter in Paris eingetrviſen und dis Gäüir des vom 
ranzsßichen Algemeinen Urbeiterverhemd (G. G. J ge⸗ 
gründeten Aktionskemiters für den Frieden auf einen 
Monat in einem Ferienheim untergebrocht mworden. In der 

  Keichsanwalt- Peestrogte Sue Strafe von 2 Jaßrrn 9 Mo⸗ 
naten Feitungabert. Der Antras in mobl Sas böcter Strar⸗ 

    

  

Die Bedingungen, umter denen Jaſpar—⸗ 
äbend die UKmblldung ſeines Kabinetis durchgeführt:Hat, haben 
die Lage der ganzen Regierung gefährdet. Der Miniſterpräß⸗ 
dent hatte ohne Vorwiſfen verſchiedener ſeiner Kollegen aus 
dem Lapbineii gehandelt. Infolgedeſſen trat am Dienstag der 

LKindern ebenjalls in das Ferienheim xæi kag vritiag. 
Überale Poſti⸗ und Telegraphenminiſter Forthomme zurück. 
An feine Stelle tritt der liberale Abgeordnete Boveſſe aus 
Nammur. Dem allgemeinen Urteil nach iſt das Kabinett Jaſpar 

Hamburg unsd StHAnrt 
eregelt fei, wurdr über fünf Eulſchliebungen abgeiimmtt. 

Dee Entſchäekung Kenandel, die für Die Verkriderns 

ſehr bedroht und wird ſofort nach der Annahme der neuen 
Steuerentwürfe geſtürzt werden. Daß Miniſterpräſident 
Jaſpar bis jetzt am Kegierungsruder verblieben üft, iſt auf die 
furchtbare finonzielle Lage zurückzuführen. Jedermann iſt jetzt 
mʒznfrirbe Die Flamen klagen, die Sprachenreform werde 

nicht geßördert: die Liberalen dagegen ſagen, ſie werde zu 
Suen gefsrder. Alle aber werfen der Kegierung Jaſpar 
Mangel an finanzieller Vorausſicht vor. Schließlich begreift 
die demokratiſche und pazifiſtiſche Mehrheit des Landes nicht, 
daß am Vorabend der Abrüſtungs⸗Konferenz die Regierung 
mehrere hunderi Millionen Franken wegwerjen wolle für 
Feſtungen, an deren Nützlichteit niemand mehr glaubt. 
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Meti Paſanten wurden niedergeſchlogen 
Der Nazi⸗Ueberfall in der Milchkannengaſſe — Zwei Freiſprüche und drei Monate Gefängnis 

Der Schnellrichter hatte ſich geſtern mit dem Ueberfall am, 
vergangenen Sonntag von Nazis auf jüdiſche Paſſanten zu 
beſchäftigen. Irgendein jüdiſcher Verein kehrte 5 

Sonntag abend von einem Dampferausflug zurück. 
Als die erſten Ausflügler ihren Heimweg über die Milch⸗ 
kannenbrücke antraten, kamen drei Auios mit Nazis an. Das 
Teutonenblut rollte in ihren Adern, als ſie der Juden anſichtig 
wurden, einige Mann ſprangen von dem Wagen und bemühten 
ſich, ihren Schlachtruf „Juda verrecke!“ in die Tat umzuſetzen. 
Zum Pech der Nazis ſuhr gerade ein Schupokommando auf 

einem Polizeiwagen vorbei. Die Schuppleute waren wirkliche 
Poliziſten, ieine verkleideten Nazis, ſie ſchritten ein und ſtellten 
drei Hakenkreuszler, die ſich bei dem Ueberfall auf die Juden 
beſonders hervorgetan hatten. 
Geſtern ſahen ſich alle (alle?) Beteiligten vor dem Schnell⸗ 

richter wieder. Drei junge Juden, ü 

der eine davon noch nicht 16 Jahre alt, 

die beiden anderen Anfang zwanzig, jüdiſche Proletarier. 
Zwei davon Schneider, einer kleiner Reiſender. Dann die drei 
Halenkreuzler ein Dr. Marnitz, Fritz Gutzeit und noch 
ein junger Mann, dem bis drei zählen einige Schwierigteiten 
zu machen ſcheint. Dieſer dritte wurde freigeſprochen, von 
ihm war bei der Verhandlung überhaupt keine Rede. Als 
Zeugen zwei Schupoleute, ein Ehepaar und drei Nazis. 
Schneurichter: Ein junger Juriſt. Ankläger: Oberſtaatsanwalt 
Graßmann. Die Lifte wäre nicht vollſtändig, wenn nun nicht 
noch der obligatoriſche Verteiviger teutſcher Heldenſtücke, 
Rechtsanwalt Friedrich genannt würde. 

Die angeklagten Nazis beſtritten natürlich. Daß geſchlagen 
worden ſei, daß ein junger Jude auf dem Boden gelegen und 
geblutet habe, ja, dägegen laſſe ſich nichts ſagen. Aber daß ſie 
ausgerechnet — nein, man müſſe ſich ſchwer irren. Im Gegen⸗ 
teil, ſie, die Angeklagten, hätten vie anderen, die ſchlagen 
wollten, zurückgehalten. Das gelte in erſter Linie für Dr. 
Marnitz, aber genau ſo auch für den Truppführer Gut⸗ 
zeit. Und im übrigen: Es ſei „Hitler verrecke!“ gerufen 
worden. 

Es wird jetzt endlich einmal die Frage zu klären ſein, ob 
ein Ruf „Hitler verrecke!“ auf 

das „Heil⸗Hitler!“⸗Gebrüll der Nazis 

der Anlaß dazu ſein kann, daß die Hakenkreuzler wie wild 
darauflosſchlagen und ſchießen können. Wenn ja, dann könnten 
die Gegner, die durch „Heil Hitler!“ provoziert werden, mit 
demſelben Recht dieſe Praxis für ſich in Anſpruch nehmen und 
den Nazijünglingen ühre Meinung genau ſo beibringen. 

Das nebenbei. Bei dem vorliegenden Fall iſt nicht, wie 
ausdrücklich betont ſei, feſtgeftellt worden, daß „Hitler ver⸗ 
recke!“ tatſächlich gerufen wurde. Als die Schupoleute den 
Sachverhalt weſentlich anders darſtellten, wurde Rechtsanwalt 
Friedrich furchtbar nervös. Aber an den beſtimmten Ausſagen 
war nicht zu rütteln. Der Führer der Polizei hatte geſehen, wie 

Gutzèit mit erhobenem Stork hinter-einem Juden 

herlief. Dr. Maruitz ſoll ſich dann vor deu,Kiedergeftürzten 
geſtellt haben, vermutlich in der Abſicht, den Getroffenen nicht. 
totſchlagen zu laſſen. Der Herr Doktor war ſich wahrſcheinlich 
im klaren, daß ein Totſchlag den Nazis mehr geſchadet als ge⸗ 
nützt hätte. Das vernommene Ehepaar belaſtete allerdings 
dann auch Dr. Marnitz. Es ſei vom Wagen aus bereits auf 
die Paſſanten geſchlagen worden und Dr. Marnitz habe ſich 
dabei beteiligt. Der Beweis dafür war nicht anzutreten. 

Die vernommenen Nazi⸗Zeugen zeichneten ſich durch eine 
ſeltene Uebereinſtimmung in den Ausſagen aus. Es waren 
ſiebzehn⸗, achtzehnjährige Jungen — einer war älter —, deren 
Rotzigkeit ſich beſonders markant in ihre germaniſchen Geſichts⸗ 
züge eingegraben hatte. Sie haben geſehen, daß weder Dr. 
Marnitz noch Gutzeit geſchlagen hätte. Sie wiſfen es ganz 
genau. daß die beiden nicht dabei waren. Sie haben ſie wahr⸗ 
ſcheinlich, 

voruhnend, daß eine Anklage lommen würde, 

im Auge behalten und ſo geſchah das Wunder, daß ‚ie beeiden 
können, die Angeklagten haben nicht geſchlagen. 

Der Staatsanwalt beantragte für Dr. Marnitz und 
Gutzeit je drei Monate Gefängnis, außerdem ſofortige Ver⸗ 
haftung. Friedrich plädierte für Freiſpruch. Der Richter ſprach 
Dr. Marnitz frei, ebenfalls den dritten der Angeklagten. 
Gutzeit bekam drei Monate Gefängnis. Strafausſetzung auf 
drei Jahre. Die Koſten für die Freigeſprochenen fallen der 
Staatskaſſe zur Lait. — 

Das Fazit des Ganzen iſt alſo: Drei niedergeſchlagene 
Juden, ein verurteilter Nazi, der ſeine Strafe vermuilich nie 
anzutreten braucht, und die Steuerzahler können berappen. 

Me Wahlen zum Berſicherungsamt Kreis Danziger Hähe 
Nur die Ausſchußmitglieder wählen 

Ais i „ dem 15. Juli 1931, findet die Wahl der Bei⸗ 
noer umm Verichernnasamt des Kreiſes Danziger Höhe 
ſtatt. 

wählen find ſechs Beintzer aus den Kreifen der Ar⸗ 
beiinehmer und ee Srupect⸗ ter⸗ den Kreißen der Arbeit⸗ 

'eber nebſt je zwölf Stellvertreter. — 
5 Sabler fins die Ausſchußmitglieder der dem Verfiche⸗ 
cenbe Saßt unterſtehenden Krankenkaffen. Es fſind diefes fol⸗ 
bende ſen: 

0 Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe, 
Landkrankenkaße des Kreiſes Danziger Höhe, Betriebskran⸗ 
kenkafſe Zuckerfabrik Prauſt und Sobbowitz⸗ 

Sämtliche Ausſchußmitglieder haben vom Berfichernngs⸗ 
amt die Aufforderung erhalten, durch ihre wirtſchaftliche 
Vereinigung bis zum ö. Juni Borichlaasliſden für die Baß⸗ 
len einzureichen. Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der 
Freien Stadt Danzig bat bereits eine Vorſchlagsliüe ein⸗ 
gereicht und dieſe hat die Orönunasnummer: ů 

ÄVI1 (Lgeunwort Alex) 
vom Bahlleiter erhalten. ů ů 

Nach dem 6. Junt wird das Verſichernüugsamt fjämtliche 
eingegangenen Wahlvorſchläge veröffentlichen. Erſt nach der 
Beröffentlichung können die Stimmzettel zum Berſichernngs⸗ 
uamt eingejandt und die Wahlen vorgenommen werden. Es 
Pfallen geſorgt werden, daß alle Stimmen auf die Liſte 

1 fallen. 

  

Der Silonenban auf der Speicherinfei tr Stelle des ab⸗ 
gebrannten Speichers Deo Gloria macht ſchnelle Fortfchritte. 
Für die erüe Hälkte des Gebäudes in das Erdaeſchus ſckan 
fertig gerüßtet: am 1. Anguſt ſoll der Speicher betriebsfertiRg 
ſein, trotzdem ſeine Höhe 7 Stuck betragen ſoll. Man milſi 
ihn jedenfalls für die neune Ernte ſchan in Benntzuna 
wehmen. Ou das in zeitis Sunnen wird, wird absnwaren 

      

  

ſein, denn es ſind noch nach dem Aufbau zahlreiche Mtſchinen 
und elektriſche Anlagen in das Innere einzumontieren. Das 
Faſſungsvermögen wird auf 3000 Tonnen geſchätzt. Die Bau⸗ 
leitung liegt in den Händen der beiden Ärchitekten Wronka 
und Kempe; die Ausführung hat die Firma Philivp Holz⸗ 
mann übernommen. öů 

  

Erfolgreiche Abwehr 
Der Langfuhrer Mieterkries vor dem Obergericht 

Die in der Wohnnngsfürſorgegenvſſenſchaft zuſammen⸗ 
geichloſſenen Bauunternehmer, die in Neu⸗Langfuhr etwa 
300 Neubau⸗Wohnungen beſitzen, forderten ab 1. Mai v. J. 
von ihren Mietern erhöhte Miete, olwohl in den Mietver⸗ 
trägen feſtgelsgt iſt, daß die Miete ſich lediglich mit der ge⸗ 
ſeszlichen Miete ſteigert. Selbſt dieſer Paſſus des Ver⸗ 
trages kann ſür die Mieter verhängnisvoll werden. Aber 
den Unternehmern wollte die geſetzliche Mietserhöhung nicht 
werten und forderten deshalb bereits am 1. Mai v. S. von 
ihren Mietern erhöhte Mi Die Steigerung betrug 10 bis 
38 Prozent. Seltfamerweiſe hatte der Bauausſchuß der 
Stadtbürgerſchaft ſeine Genehmigung dazu gegeben. 

Die betroffenen Mieter beſtritten dem Bauausſchuß das 
Recht zu derartigem Beſchluß, ſchloß ſich unter Führung des 
Maurernvoliers Dieball zuſammen und zahlten die erhöhte 
Miete nicht. Als die Annahme der alten Miete verweigert 
wurde, hinterlegte man ſie auf dem Gericht. 

Die Unternhmer kündigten darauf den Führern der Ab⸗ 
wehrbewegung die Wohnungen, worauſ von den Mietern 
das Landgericht angerufen wurde. Es entſchied am 12. 
Januar 1031 im Sinne der Mieter. Es ſei lediglich die alte 
Miete zu zahlen; außerdem wurbe feſtgeſtellt, daß die Mieter 
für die Dauer der Wohnungszwangswirtſchaft den Kün⸗ 
digungsſchutz unterſtellt ſind. 

Die Unternehmer führten nunmehr eine Entſcheidung 
des Obergerichts herbei, das geſtern in dieſer Sache ver⸗ 
handelte und ebenfalls im Sinne der Mieter entſchied. Das 
Urteil des Landgerichts wurde beſtätigt. 

Bei den Verhandlungen vor dem Obergericht ſtellte der 
Rechtsanmalt der Unternehmer eine merkwürdige Behaup⸗ 
tung auf. Er erklärte, daß der Senat mit der Kündigung 
der Mieterführer einverſtanden ſei, weil die Behörden die 
Oppoſitivn der Mieter gegen die ungeſetzliche Mietserhöhung 
nicht billige. Dieſe Behauptung des Rechtsanwalts bedarf 
dringend der Aufklärung. ů 

Mit der Verhandlung vor dem Obergericht iſt der Lang⸗ 
fuhrer Mieterkrieg noch nicht beendet. Neue Prozeſfe ſtehen 
bevor, weil die Unternehmer ſämtliche Reparaturen auf 
die Mieter abwälzen wollen. 

Auls Leiche ai der See geſiiſcht 

    

  

Wahrſcheiulich ein volniſcher Augler 
Ein Zöllbeaämter, der vorgeſtern nachmitkäg äuf der 

Zoppoter Seeſtegſpide ſtand, bemerkte im Waſſer eine 
männliche Leiche. Mit Hilfe der Polizef gelang es, die 
Leiche an den Strand zu holen. Der Tote, ein Mann 
mittleren Alters, war bekleidet mit Jackett und Hoſe aus 
blauem Stoff und grau karierter Weſte. In den Taſchen 
hatte der Tote eine Uhr, ein Zigarettenetut und ein Porte⸗ 
monnaie mit 2 Zloty Inhalt, außerdem ein rot geſtreiftes 
Taſchentuch mit den Buchſtaben A. J. Wahrſcheinlich iſt der 
Tote beim Angeln verunglückt, denn er hatte eine Blech⸗ 
ſchachtel mit Angelhaken bei ſich. Die Leiche muß drei bis 
vier Monate im Waſſer gelegen haben. 

Es wur zu puüt 
In das Fuhrwerk hineingelaufen 

Geſtern vormittag gegen 8.15 Uhr fuhr der neun Jahre alte 
Schüler Stefan Mach, von Oliva in Richtung Langfuhr mit 
einem Pferdefuhrwerk mit. Der Kutſcher hatte ihn mitgenom⸗ 
men. Der Junge hatte in Oliva Einkäufe gemacht. In Höhe 
des Eiſenbahnwärterhäuschens auf der Pommerſchen Straße 
verließ der Schüler das Pferdefuhrwerk und wollte die Straße 
zu ſeinem elterlichen Grundſtück überqueren. Im gleichen 
Augenblick kam ein Perſonenkraftwagen vorbei. Der Kutſcher 
rief dem Jungen noch zu. Es war zu ſpät. Er wurde von dem 
Kotflügel erfaßt und kam vor dem Hinten Vorderrad zu liegen. 
Er trug eine 4—5 Zentimeter lange Verletzung an der Stirn 
und eine Gehirnerſchütterung davon. Der Führer des Kraft⸗ 
wagens lieferte ihn ins Städtiſche Krankenhaus ein. — 

Unſer Weiterbericht 
Wechſelnde Bewölkung, vielfach dieſig, vereinzelt noch Regen⸗ 

ſchauer, Eühi 
Allgemeine Ueberficht: Das geſtern über Süd⸗ 

deutſchland gelegene Tief zieht langſam nordoſtwärts, ſeine 
Ranbbildungen haben ſich bis zum Küſtengebiet ausgebreitet 
und verurſachen friſche nordöſtliche Winde und Regenfälle. 
Der hohe Druck im Norben hat ſich nach Nordftandinavien ver⸗ 
lagert und noch etwas verſtärkt, die Winde ſind dabei infolge 
der verſtärkten Druckgegenſätze wieder aufgeftiſcht. Das atlan⸗ 

Leſer! 
Wo bleibt der zweite Leſesꝰ 

— den Monat Mai murden viele neue Leſer gewonnen. 
r treten heute erneut an unſere Leſer heran. Arbeitet alle 

mit. Schafft für Juni den zweiten Leſer! Die 

Danziger Volksſtimme 
gehöürt in jedes Haus, in jene Familie! 

Die Meldung der neuen Leſer kann erfolgen: vorm. 9.00—12.00 
Uhr in der Expedition Bartholomäikirchengaſſe 28/29, nachm. 
3.00—6.00 Uhr in der Hauptgeſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6. 
Der Bezugspreis für den Neuleſer für den Monat Juni muß 
vorher eingezahlt werden. 
Für jeden neuen Bezieher, den Sie uns bis zum 30. Mai 
melden, gewähren wir Ihnen öů 

I Monat Freizeitung 
Eppedition „Danziger Volksſtimme“ 

Danzig, Bartholomäikirchengaſſe 28/29 

Beſteliſchein 
Unterzeichneter beſtellt hiermit die „Danziger Volksſtimme“. Be⸗ 
zugspreis 3,20 G. Monatl., 1,60 G. halbmonatl., 0,80 G. wöchentlich. 

  

für den Monat 
  

durch die Poſt/Trägerin frei Haus 

  

  

  

Ort und Datum 

„Ili Weſten nichts Neues“ läuft in Gdingen 
Deutſcher Anutikricasfilm mit volniſcher Beſchriftuna 

Nach Gdingen muß man fahren, um die Aufführung 
eines Films deutſcher Frontſoldaten mitzuerleben, nach dem 
polniſchen Gdingen, um die Verfilmung des berühmteſten 
deutſchen Kriegsbuchs, Erich Maria Remaraues, „Im 
Weſten nichts Neues“ zu ſehen. Was für Kämpfe 
haben ſich nicht ſchon um dieſes Buch und dieſen Film ab⸗ 
geſpiett! Bei der deutſchen Uraufführung gab es im De⸗ 
zember in Berlin Schlachten mit weißen Mäuſen und Blind⸗ 
ſchleichen, Kinderklappern und ähnlichen Waffen, die ver⸗ 
hetzte Nazi⸗Jünglinge zur „Rettung des Auſebens des deut⸗ 
ſchen Volkes“ nicht entbehren zu können glaubten. Der 
Film wurde zu einer politiſchen Frage erſten Ranges, 
Raufbolde ſiegten über die Reichsregierung, es folgte das 
Welt und mit ihm die Blamage Deutſchland vor der 

elt. 
Jetzt läuft der berühmte Film im „Kino Morikie Oko“ in 

Goͤingen. Urſprünglich war er auch von der volniſchen 
Zenſur verboten worden, denn die volniſche Regierung ſtörte 
die antimilttariſtiſche und bazifiſtiſche Tendenz. Aber, dann 
beſann man ſich eines beſſeren. geſtattete die Aufführung, 
allerdings, nicht ohne zwei Stellen herauszuſchneiden. Es 
bandelt ſich dabei um zwei Szenen, in Senen aevpeinigte Sol⸗ 
daten gegen ihre Tyrannen, die Herren Vorgeſetzten, hand⸗ 
greiflich werden. Da zeigte ſich wieder die internationale 
Solidarität der Militariſten: 
Nun rollt das Buch als Film vor uns ab: atemberaubend. 

zerrend, aufpeitſchend — wie der ganze Stoff des Films. 
der Krieg. Zugegeben: er animiert die Jugend nicht allzu 
ſehr zum Soldatenberuf. 

Der Film zeigt die Tragödie des unbekannten Soldaten. 
das Inferno einer Schulklaſſe 18jäbriger Muſchkoten, die 
das Schickſal mitten im Weltkrieg in die Front der alten 
Soldaten hingeworfen hat. 

Der Film baut alles wieder vor uns auf: den ledernen 
Profeſſor, der ſeinen Zöglingen — weitab vom Schuß — 
den „vorgeſchriebenen Patriotismus“ einzupauken ſucht. 

Den Unteroffizier Himmelſtoß. der die Krieasfreiwilligen 
zu „ſchleifen“ jucht und ſie in jede Pfütze jagt. 

Das Trichterfeld vor der Front, in dem die Pennäler 
plötzlich, mit dem Seitengewehr und der Handgaranate in 
der Kinderhand, ſich um ihr bißchen Leben ſchlagen müſſen. 

Das Lazarett, in dem eines dieſer Kinder aanz langſam 
ins Jenſeits binübergeht. 

Den Kanal, durch den die halbwüchſgen Jungen ſchwim⸗ 
men, um mit einem Stück Wurit oder Brot in der Hand 
ſich an die Bruſt der Franzoſenmädels zu klammern — — — 
und das Finale. den Rückmarſch aus der Hölle, in dem der 
müind ete Kamerad dem anderen am Buckel noch erſchlagen 
wird. 

Es bleibt ein gewaltiger Eindruck, eine aufrüttelnde 
Kundgebung für den Pazifismus! Leider läuft der Film 
mit polniſcher Beſchriſtung, auch der deutiche Ton fehlt. Das 
erſchwert für uns das Verſtändnis. Dennoch bleibt das Er⸗ 
lebnis aroß und ſtark, und niemand, der die Geldausgaben 
und die Fahrt auf ſich nehmen kann, ſollte verſänrren, ſich 
ihn anzuſehen. 

  

  

  

  

  

  

  

  tiſche Tief nähert ſich der Biskaya. 
V ür mo : Wechſelnde Bewölkung, ver⸗ 

i elr nechIKebenſchaner, friſch Kunb⸗ bis Norboſtwinde, 

Ausſichten für Sonnabend: Aufllarend, Eühl. 

Maximum ves letzten Tages: 13,1 Grad: Minimum der 
letzten Naocht: 85 Grab. 
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Ermeiteruns einer Fakrikznlage. Die Anlagen der Raffee- 
Großröſterei von Nachtigal am Weißen Turm werden zur 
Zeit durch Neubauten räumlich vergrößert. 

  

Danziser Stanbesamt vom 20. Mai 151 
K 2 rese; Tochter Chriſtel des Arbeiters Franz 

Grön., 12 Tage. — Schulvorſteherin i. R. Margarete Magfia, 
66 J. — Tochter Lucie bes Schmiedegeſellen Karl — 
1. Debr 1 Konal. Süimr Brosdies QAuebnan geb. S 

8 

a 

56 J. — Tochter Urinla des Erbeiters Bruno 8 fait 

TE Oje r. — 2 
treter Kurt Marzahn, faſt 59 J.— Sitwe Martha Burnick 

    

  

verwende 

MASGGI'Würze 
zUmn Verbessern von 

Suppen. 
Saucen. 
Gemüse 

usw. 

    
        

    

* 

E 
4 ＋ 

H 

 



Unfallverhütung beſſer als Uufallvergütung 
Verkehrswacht in Danzig nearündet 

Es dürfte bekannt ſein, daß die Verkebrgunfälle in 
Danzig in den letzten Jahren eine erſchreckend hobe Siffer 
erreicht haben. Durch die engen Straßen werden viele Ver⸗ 
kehrsfallen geſchaffen und alle noch ſo gut gemeinten Ver⸗ 
kehrsreglüngen haben ſich als wenig wirkſam erwieſen. Täg⸗ 
lich müſſen wir melden, daß in irgendeinem Orte der Stadt 
oder des Landes Menſchen zu Schaden kommen. Seliten 
gelingt es, einen Schuldigen feſtäuftellen. In den meiſten 
Fällen wird es ſo ſein., daß faſt alle Beteiliaten nicht ganz 
ſchuldlos an den Unfällen ſind. Viel mehr als bisber müßte 
darum jeder Fußgänger jeber Radfahrer, jeder Lenker eines 
Fuhrwerks und jeder Chauffeur Rückſicht auf den anderen 
nehmen. 

Die Straße aebört allen. 

Die Anerziehung eines Kollettivgeiſtes iſt das 
wichtigſte Mittel zur Unfallverbütung. Der 
in Zukunft noch dichter werdende Verkebr fordert gebieteriſch 
die Eingliederung eines jebden einzelnen Gegebenntzers in 
die Kvlonne. Die Einſtellung eines einzelnen: „Was geht 
es den anderen an, wenn ich mich in Gefahr bringe“, iſt 
jalſch und abwegig. 

Vaſt überall iſt die Verkehrsſicherbeit trotz dichteren Ver⸗ 
kehrs größer als in Deutſchland. Die Urſache hierrür iſt zu 
luchen in der verantwortlichen Einſtellung jedes einzelnen 
als Kollektivpmenſch. 

Um dieſe Selbſtdiſziplin zu erreichen. hat ſich in Deuiſch⸗ 
land eine ſogenannte „Verkehrswacht“ gebildet. Die 
Verkehrswacht will verſuchen. 

die Wegebenntzer zur Verkehrsdijaiplin zu erziehen. 
Das ſoll durch Wort und Schriſt erfolgen. ebenjalls Film 
und Radio ſollen in den Dienſt der Sache geſtellt werden. 

Auch in Danzig iſt ſolch eine Berkebrswacht jett 
gegründet worden. Die Vorbeſprechungen dazu ſind bereits 
im April getätigt worden. Es ſollte darauf bingearbeitet 
werden, möglichſt viele Danziger Organiſattonen in der 
Danziger Verkehrswacht zu vereinigen. 

Geſtern ſand nun die Gründungsverfammlung 
der Danziger Verkehrswacht ſtakt. Emne aanze Anzahl von 
Oraaniintionen. wie die Sportklubs Kerkehrsgeiellichaſten, 
Autobusgeſellſchaften. Straßenbabn, Polizei und Gewerk⸗ 
ſchaſten waren der Einladung gefolgi. 

Von den Mitgliedern des Vorbereitenden Ausſchuſſes 
wurden in Kürze nochmals Zwecke und Zielc der Dan⸗ 
ziger Verkehrswacht dargelegt und mitaeteilt. daß eine ganze 
Anzahl von Verbänden und Unternebmungen bereits voſitive 
Mitarbeit zugefaat hätteu. Darunter beiindet ſich auch der 
Geſamtverbaud der Arbeiter öffentlicher Betriehe und des 
Perſonen⸗ und Barenverkehrs. 

Nach kurzer, Diskuſſion wurde der Vorſtand gewählt. Er 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

1. Vorſitzender: Baurat Mendelsſohn, 2. Sorfitzender: 
Diplom Jugenienr Boer, von der Dansiger Siraßenbahn 
A.⸗G., Schriftführer: Herr Tolksdorf und Schatszmeiſter: 

jahresbeitrag von 6—10 Gulden feſtgeſetzt. Im Iniereſſe 

alich volkswirtſchaftliche Bedeutung hat, ift zu wünſchen, daß 
auch der Senat dieſer Einrichtung finanzielle Unterſtützung 
angedriben läßt. Betont wurde noch, daß die für die Dan⸗ 
ziger Verkehrswacht aufgebrachten Gelder in Danzig ver⸗ 
bleiben, da die Deutſche Verkehrswacht eine Beitragsleiſtung 
nicht erhebt. 

Taßung des peſtprenßiſchen Feuernehrbeirrts 
Senatsempfaus im Altftädt. Nathauſe 

Der weſtyreußiſche Feuerwehrbefrat hielt in die⸗ 
ſen Tagen in Danzig eine Tagung ab. Etwa 40 Gäſte, 
meiſtens Branddirettoren mit ihren Damen aus den frühe⸗ 
ren weſtyreußiſchen Stäbten waren dazu nach Danzig ge⸗ 
kommen. Die Tagungen waren gehbeim. Sie beſchäftigten 
ſich aber in der Hauptſache mit dem Ausbau des Feuer⸗ 
ſchutzes. Die Leitung der Tagung lag außer bei den Dan⸗ 
Dertt Beranſtaltern bei dem Branddirektor Genpp, 

ſexlin. 
Die Tagungsteilnebmer waren geitern abend Gäſte des 

Danziger Senals. Die Emplangsjieierlichkeiten fanden im 
großen Saale des Altſtäbtiſchen Rathauſfes ſtatt. Neben der 
üblichen Begrüßungsanſprache bielt Dr. Paiſer, Danzig. 
einen Bortrag über den Konkurrengkampf Ghingen—Dan⸗ 
zig. Dr. Paiſer gab den Gäſten in einem längeren Vortrag 
eine Ueberücht über den ungerechtfertigten Ausban des 
Gdingener und der Abdrofelung des Danziger Hafens. 

Anſchließend ſand ein gemeinſames Enen fatt. Heute 
ſahren die Tagungsteilnehmer nach Glettkau zu einer Ar⸗ 
beitstagung. Geſtern mittag waren ſie Gäßte der Die Dan⸗ 
sig“ 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hefen 
Ein ganse. Am 14 Mai: Deniſcher M.-S. . Fürtitin Marir 3u 

Vutons 45% von Gdingen Leer. für Bercenske. Marinekohlenlagcr. 
Am 20. Mai: Schped. D. „Nora“ 1730I von Larscuss, Icer. für 

Dam, Scitervlatte:, peuichtr E. Karl Kriedrich Sarfen- 4686) von 
Ariſtianfund. leer. fär Sorms. Scherplatic ichocd. S. Ingcborg 
(191½2½ von Kalmor mit ct für Behnke & Sicd. Frcibesirk- denticher 
I.-S. -Adelbeid“ 1Ss8) von Villan. jeer, für Canswindt. Masine⸗ 
koblenlader denncher M.-S. . Cenapt 150) von Gdiugen mit Meis⸗ 
mehl für Herecuske. Heltoil däh. M.-S. ⸗-Saude (iun) von Maas-⸗ 
lal. lecr. für Ganswinks. Scfterplalre: dau. D. . J. C. Jacpbien 
6•0f von Aepenbanctn mit Eoffagieren und Gütern für Nelnbold. 
Frcibestrt, franz. S -Tepnte Abel Ferro- (1185I un Bonirdnt I. 
Ieer. jür Morn & Cis, Seierplane: endal. D. Alice Marie (1215 
von Mnuie Gt leer. für Merdenzfe. nener Seichfelbahnboi, denticher 
D. ünnic Gil van Casle. letr. für Ganswindt. Seiterplatde- 

Am 21. Mai: Dentſcher S. .Seintrich Graramerftorf () von 
Darmontd mit Herinden für Behnte & Sicg. n ſur; Deuricher S. 
„VPerieus“ (3127 von Retterdam mit Gütern r Aug. Wolff. 
8 Aa 
—2 6 Am 20, Mai, Schmed. D. -Masna, 11014 nach Ausgan 
Stoct⸗ TAr Deiirr deuticher Schl. Hebemea WhlenetrDeulden Tanakletaler -Selſchinler-(Os) in 

  

ichlepot dentichen Tankleickter i⸗ Darnburo. 
Lcer, für Schibaunmernt: Nän. T. .Binnland“ [1313) nach SSlo mit 
Aoblen für Poln.-Stanh- Kalfrrbafen: deutſcher Trannſtei 

      

  

(Aun) mach Senwen. Lerr. für Berdtnsfe, Sreibezürk. deurſche 
;Anna Aebdrr (Ie) sach Grenaas mif Kobicn är Danz. S 
Kontor, Becen Weichenäntt, chil. S. . Kaitor- 5i) nach Landk. 
Srona mil Zaßlen fär Fon. Aecken Scichlelmünde: CiI. D. Siro- 

nard Oull mnit Hris Mir Erowe. Strohdeich: „chmed. S. Garm. 
Ä0050 nach Skellefichemn ru Aublen für Dans Schfi.⸗Aonior. Beden   Herr Scheibe vom Geſamtverband. 

Die Mitgliedſchaft der Danziger Verkebrswacht fann 
von Organiſationen wie von Einzelperioner erworben wer⸗ 
den. Für die einzelnen Mitglieder wurde ein Mindeſt⸗ 

  

Scicbſelmündc-: ſühntd. T. . EEilrii- i4i nacs amies mit Lrbicn 
üir Arias. Preibesmnk. ſcdeeb, .Eruß- (S, nach Sverncherg reit 
Koblen für Ram. Aeccken Seichfelmünde: -Sviccrtrra —— 
nard Ronen Eil Ouis für Sobtmann. Neiffriſenbecken? Beuiicher D. 

  

der guten Sache, die neben der erhölten Verkehrsſicherbeit 
— ter, (987) amburg mit Gütern für Bergenske, Seichſel⸗ FameDer eal- Pambugg min Giltcrn 
Gäterdrſür Vrebe, Faßentapsorgg,Bi.-L. Abvans (0) r Srowe, ſenkanal: ga. M.-S. . 
Rach' Gyingen, Icer, Eer Bergenske, Darinekoßleniager; cngl. D. 
„ ia ind Gütern 
. H. 0. Saten , „Nior (0 nach Aarhus mit , B. C,, 2. Tan. 

üütern für Bergenske, Legan lett. D. „Kanpo“ (1805)0 nach Kopen⸗ 
agen Koßlen für Axtus. Becken Welchſelmünbe: voln. D. „Soßg“ 

(54½% 425 ull mit Gütern für Fam, Hafenkanal ſchweß⸗ 
„Liben- (iees nac Gotenbura mit Gütern für Reingold, Tropf. 

Am Mai: Dentſcher D. „Boltem- (1823) nach Riga mit Koblen 
ſerßenske, Zaif⸗ banz liß. D.„ Stepbanie (487) nach Wemel 

ag, Wiice ge,euten r,-Seseeeie n e, Mmit Ho! E„ Rordd. Schiff,A, G. 2 
D. Galnio- (1150) nach Kovenbagen mit Koblen für Poln.⸗ 

Sfand., Kaiferbafen. 

Das Polniſche Poſtamt am Heveliusplatz iſt an den beiden 
Pfingſtfeiertagen wie an Sonntagen geöffnet. Am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tag, am 24. Mai, findet eine einmalige Brieſpoſtzuſtellung in den 
Vormittagsſtunden ſtatt. 

  

  

Aaas cfer GHeschuftswelt 
. Sens es martt wird. ſchwindet meiſt der Appetit zum Eſſen. Es 

wäre aber verkehrt. dicſer Neigung ibren Lauf zu laſen, denn eine 
immer ben Ku ern ſollie würde iich einſtellen. Namentlich bei den 
wachſenden Kindern ſollte dieſen Inſtänden immer vorgebeugt wex⸗ 
den. Als außerordenilich woblſchmeckend und kräftigend iind bier die 
beliebten Hetker-Pndbings am Platze, die mit ihrem köftlichen Aroma 
guch von den Erwachtenen nicht zurückgewieſen werden. Dr. Seikers 
Duddisepulver ſind infolge des großen Umſatzes überall ftets friſch 
zu haben. 

  

spun 
2. Klaſſe 37. Preubiſch⸗Südi eusſo/e Giaats⸗Lotterie. 

Ohne Gewähr Nachbruck verbolen 

x Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Kummer 

in den beiden Ableilungen 1 und II 

    

   

    

     

19. Maĩ 1931 2. Siebungstag 

In der heutigen Vomilkagsziehung wurden Gewinne über 300 M. 
gezogen 

2 Sninne n 100900 cn. 834853 
4 Sewinn: in 16005 M. 1238505 199118 
2 Dinne n 5000 M. 14290½2 

19 Crvinne in 3660 M. 1228 1ö 198895 208502 21585 32281 

es 0s , 58sse 210808 20e12s inne zu . 
W0e 278921 301588 308077 37571 898822 05 

486235 8155 35 860.0 250868 26888 28252 362072 5³⁵ 
390672 338584 352454 35758 379152 —⁵ 

12158518953115%180 83 282852 88886 274269 252545 285886 315759 325122 340385 34 1389 348063 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M. 
gezogen 

2 Kewinne 3u 5000 M. 349857 
2 Linne ½ 3000 M. 288709 217817 
? CErwinne zu 2000 M. i15167 182375 336009 

32 Scvinne u 1000 M 192311 55808 65576 69614 122213 162085 528887 220496 234990 257777 260160 268985 341038 357013 36313 

Kewiane zu 600 . ‚‚2 19797 éSdas 98470 133584 143407 151035 186057 182712 182752 188751 E 2698 354275 500 ů 1 208408 22144 318216 318630 

Demwinne in W. 19224 20750, 54522 65314 71944 80167 990510 87631 103418 113864 113930,132774 158116 171213 171847 372993 185416 197884 199679 205127 216052 229129 254425 261216   2798891 282969 288895 331367 352114 354707 359283 

  

Meli 

  

  

ů 3 
Die Liebe der Eilen Lenner 

Aπu vVα 

Curicht 15351 I-m Enlimen Ueh G M. R. H. Lemat 

  

„Sehr erfreulich Zu härzu“, Lonfüntäerie ber Aulbelt. Senn 
Sie ni Abereilen, werben Sie tich ſchen Har be⸗- 

    
  

Y heſtommt aſle Furen Vudding. — Nuütter und Erzieher mũssen 
oft die finder besh•ichιigen, wenn es 

Oetier-Pudding 
SDl denn alle wollen den größbten Teis davon haben, weil er ihnen 
S0 àUVeteichnet schmecht. — Sie solſten niemals zäügern, ſhten 
Cindem so0 off nie möglich Oetter-PDudding vorzusetzen. Er ist 
UhlSCMhH%meHEαnAã, nahrhaft und doch )eichit verdaulich. 

Sie emaſten Dr. Oetkels buddingpulver souπie Dr. Oetters 
Feiniost Puddins in allen einschilagigen Geschaften iniolge des 

großen Cimsatres steis in trischer Vare. Ver-   langen Se ebendaseſbst das neue farb. illustrierte 
Oether-Hezeptbuch, Ausgabe F für 20 Pyg. — 
cdes Ihnen viele Anregungen zur Bereitung von 
SSSpeisen und zum Bacten von Huchen aller ant 
Oibt. Fails nicht vorrãtig, erhaiten Sie das Buch 
Sgegen Ennsendung von Marten von mir Oireit. 

Dr. ſlugust etker, Oſiva 

  

  Cren Pird Eeæ ckenie Henen wie ick Sie wicberinieben- ühpiund Heimeräsesj. 
onte des iügie SEubüie beicheiben und nofigrie Fch bie Awreſfe, 

1 

Sran Tremmeem ſching bie Hänbe nber bers Iiammen 
mrb EIEEE Selnnken rrehles. uis ſie Dir Entrermir 

     

  

we kritiſchen Betrachtungen zurückdrängen. Mit einem ſpori⸗ 
lichen Schwung ſetzte ſie ſich zu der Freundin aujs Bett., ſo daß 
die Federn des alten Möbels krachten und quietichten. Von 
dieſer geräujchvolen Erichütterung erwachic ſeibit Fräulein 

ů Sorojchin. Mii einem Jubelruf fuhr ſie boch und umarnrte 
Ellen jo ungehüm., daß ihr der Aiem verging. Ein Dutzend 
Fragen auf einmal pladderten aus Wanjas flintem Mund., 
ohne paß fie auch nur für die beſcheidenſte Aniwort Zeit ließ- 

Flöõplich Hielt ſie inne und puſtete mit geſpannter Sujmerk⸗ 
jemmkelt auf Ellens Pelz. Dann nickte ſie befriedigt. 

Wirklich D Donnerwetter, Ellen! Jetzt glaube ich ſaſt 
alles. was du mir geichrieben haſt. Und die Pertlenkette?“ Bania wackelle por Hegeiſterung mii dem Kopf and ſchnalzte 

mit der Innge, wie das Herr Samther zu vun pflegte, wenn 
er den Superiativ von . prima“ ausdrüct--u wollte. 

„Nun erzäble doch ſchon“, flehte Wanja. „Aber von Anjaug 
—Iis Platze einiach vor Neugier. ů 
„Soviel ſiff ja sarnicht zu erzähfen“, beſchwichligte Ellen 

i0 Zurnickhaltung. „Mein Edgar liebt mich. und 
Leter- ſehr lieb. Jetzt lãäßt er ſich ſcheiden und dann 

aufgeſprungen „Für dich vielleicht. 
beherrichtem Tadel. 80 babe dir doch 

Ich würde nie eiwas ihm gegen⸗       
  

2 ů‚ uins Sdget noch hier ſein. und dann hat er ein 
— —— hiees Kümmnt lem B8on perüunden. un 5 2 ort —HI——————— ven Wüer Ee Gchtacher Ern haar aroßen Tteren vonleſen, ver Eer it übe Sem Len af un e, Sumen Süute un dat peu gumzen Al, die ſiud, ane? Aü r i Sber in bee Aagen bisten werben, m wuch zu bleiben:⸗ .— EESber E =er Sckante, Deß baheie Eert ſei Lerr-, jogtée Bamia. Enblich biſt du wieder die D ‚ vnſen i Rillen gewürmt über deine en Ser Er at e in nats r, ne * Eete, Baüüend Ereienen ps- n ßoaßt Bate in Aler Semusber Wicß Reien EsifaungsLallen Arfiunb Pezeichnen jan⸗
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   Pie Kat des lavaners Sene 

Ds Drama eines Heimwehhrauben 
Mord im melancholiſchen Wahnſinn — Das Los des Dieners 

Vom Landgericht Utrecht wurde dieſer Tage der Wjährige x javaniſche Diener Sono, der am 30. Jannar dieſes Jahres 
in Abmeſenheit ſeines Arbeitgebers, der javaniſchen Tie 
arötes Soeparvi, deiſen Frau und beide unmündige Kind durch Zerſchueiden der Keble ermordete und ſich dann durch 
Gasvergiftung ums Leben zu bringen trachtete, zu einer 
langen Geſängnisſtrafe verurteilt, 
— Gewiß iſt die begangene Tat furchtbar und ſoll mit keinem 
Worte gerechtfertigt oder beſchönigt werden. Sie iſt indeſſen 
die Tat eines M hen, der einem ganz anderen Kultur⸗ milten angehört. iſt eine Tat, für die die Oberklaſſe des 
javaniſchen Volkes ſelbſt die Verantworkung trägt. 

Die Scheidelinie zwiſchen Oberſchicht und Proletariat 
innerhalb des indoneſiſchen Volkes iſt noch heute ſo ſtark, 
daß ganz allgemein die Diener und Dienerinnen in jara⸗ 
niſchem Platt angeſprochen werden und hochjavaniſch zu 
antworten verpflichtet ſind. Es gibt noch zaslreiche Fami⸗ 
lien, in denen das Dienſtperſonal nur kniend die Zimmer 
der ſogenannten Herrſchaft betreten barf. 

Ein Diener iſt kein Herr 
Der Fall di Sono iſt ein Schuljall. Als ſein Brot⸗ 

geber ſich des Studiums wegen nach Niederland begab, 
wurde ihm verſprochen, daß er dort die holländiſche Sprache 
erlernen und ſpäter ein entſprechendes Vergütungsgeſchenk 
erhalten ſolle. Mit dieſem Verſprechen werden hunderte 
junger javaniſcher Proletarier von ihrer in Niederland 
ſtudierenden Oberſchicht nach dem fernen Holland mitgenom⸗ 
men, ohne daß dann dort etwas für ihre Ausbildung ge⸗ 
ſchieht. Man gibt ihnen keine Gelegenheit, Hyolländiſch zu 
erlernen und dadurch ihren Wiffensſchatz zu bereichern. 
Aber erſt die holländiſche Sprache erſchlient ihnen wenigſtens 
teilweiſe die abendländiſche Welt. Und können die jungen 
javaniſchen Proletarier auch Holländiſch, ſo dürfen ſie es 
nicht ſprechen, damit der Abſtand ſo groß wie möglich bleibt. 
Die javaniſchen Diener gebrauchen nicht einmal ihren TFa⸗ 
miliennamen, auch Fremden gegenüber bezeichnen ſie ſich 
mit ihrem Voruamen, und der Verfaſſer dieſer Zeilen hat 
ſelbſt die Erfahrung gemacht, daß ein indoneſiſcher Diener, 
den er mit „Herr“ anſprach, ihm mit dem größten Ernſt 
und ohne jede innere Auflehnung, alſo nicht etwa ironiſch, 
antwortete, er ſei kein Herr. 

Als der Rerapi wütete 
So war auch Sono von Mittel⸗Zava nach Holland ge⸗ 

kommen, wo er außer einem gleichaltrigen holländiſchen 
Jungen, von dem er holländiſch ſtammeln lernte, keinen 
Anſchluz fand. Zu irgendwelcher Vertraulichkeit mit der 
Familie des Arbeitgebers kam es nicht. Er ſchloß ſeinen 
Gram in ſich. Jahre hindurch. Und eutſetzlich ſchwoll dieſer 
Gram an, als im Jannar 1931 der gewaltige Ausbruch des 
Merapi bekannt wurde und ihm niemand Auskunft gab, ob. 
nicht auch Verwandte von ihm Opfer des Vulkans geworden 
mären. Grenzenloſes Heimweh packte den unglücklichen 
Jungen. Und nun ſchlug der andersartige Raſſencharakter 
durch. Ein Javane in Melancholie iſt zu vielem imſtande, 
das ein Europäer niemals aus dieſem Beweggrunde tun 
würde. Nicht umſonſt iſt das ſogenannte Amoklaufen ge⸗ 
fürchtet, wo der ſchwerblütige Javane mit ſeinem Meſſer 
waͤhllos alles niedermacht, was ihm in den Weg kommt, 
ohne dabei zu wiſſen, was er tut. 

„Bingoen“ 
Sono lief an jenem Unglückstage Amok — hbätte ſein 

Brotherr ihn auf friſcher Tat niedergeſchlagen, ſo hätte er 
in Selbſtſchutz gehandelt. Er lief Amok, weil er durch eben 
dieſen Brotherrn in jenen Zuſtand melancholiſchen Wahn⸗ 
ſinns verſest worden war, den der Javane mit dem ma⸗ 
laiiſchen Wort „Bingoen“ bezeichnet. Sono beging wohl eine 
jfurchtbare Tat, bei der jeder fühlende Menſch Mitleid mit 
deren Opfern hat, aber er iſt kein Mörder, der nach curo⸗ 
päiſchen Maßſtäben gemeſſen werden darf. Als Sono in 
ſeinem jähen Amoklauf kein Ziel mehr vor Augen hatte, 
hörte der Bigoen⸗Zuſtand auf: Sonv machte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, allerdings vergeblich — er wurde verhaſtet. 

Wetterleuchten! 
Dieſe ſchreckliche Tat und dieſer Prozeß ſind ein Wetter⸗ 

leuchten, das in die Schwüle der geſellſchaftlichen Gegenſätze 
in Indoneßen wie eine erſte Ankündigung eines drohenden 
Gewitters hineinleuchtet. Noch iſt Indoneſien kein unab⸗ 
bängiger Staat, und doch iſt ſchon heute deutlich erkennbar, 
daß das ſeit Jahrhunderten unterdrückte indoneiiſche Prole⸗ 
tariat um ſeine ſoziale Befreiung einen weit furchtbareren 

e-ee-e-ee- eererr-e-eeeeeeeeeee 

„Dong“ und „Mary“ Eommen nuch Berlen 

   

    

    

  

  

          
TDonblas Sunbonts ss, Merz Piches bei Men Wererſchen is 

Keuding (England) 
Das Filmtünſtierehepoer Donglas Fairbants und Mary Pficſvrd   trafen ſich nach kurzer Trennung in Reuding (Englandj und be⸗ 
hloßen, Demanäch Berlia 
Serihte verbreitet, daß dis Küͤnßler ch cceer Wüen malis 

  

Kampf gegen ſeine eigene Oberlhicht wird lämpfen müſſen 
als vielleicht das indoneſiſche Volk ols Ganzes um die L 
löſung von der niederländiſchen Oberherrſchaſt. 

  

Notorboot auf dem Wauer exprödiert 
Alle Fahrgäſte ertrunken? 

Auf dem Wannſee bei Berlin ereignete ſich am Mittwoch⸗ 
abend ein ſchweres Motorbaotunglück. Mitten auf dem See 
warde plötzlich ein heller Feuerſchein ſichtbar und aleich⸗ 
zeitig ertünte eine ſtarke Detonation. Ein Motorboot war 
explodiert. Es ging wenige Minuten ſpäter unter. Da ein 
in der Nähe vorbeifahrendes Voot kurze Zeit nachher weder 
von dem Bovt noch von ſeinen Inſaſſen etwas entdecken 
ſub. nimmt man an, daß fämtliche Paſtagiere ertrunken 
ind. ů 

Den Kindern den Hals durchſehnitten 
Eine unglückliche Mutter 

Wie aus Falkenburg i. Pomm. gemeldet wird, hat eine 
Frau Margrardt ihren beiden Kindern den Hals durch⸗ 
ſchnitten. Darauf hat ſie ſich zwei Stichverletzungen bei⸗ 
gebracht und ſich in den Sde geſtürzt. Sie konnte gerettet 
werden. Die beiden Kinder ſind tot. 

  

   

   

2 Veiblatt dbet Vanziger Volksſtinn 

  

   

  

Donnerstag, den 21. Mai 1931 
   
  

  

Jurchtbares Einſturzunglüc in einer Sandgrube 
Drei Tote, vier Verletzte 

In einer Sandgrube der Mürkiſchen Bauſtofſwerke Berlin in 
Wernsdorf bei Berlin löſten ſich plöklich etwa 50 Kubikmeter 
Sond., ſtüraten herunter und verfſchütteten ſieben Arbeiter, 
von denen vier mit ſchweren Verletzungen, drei nur noch 
als Leichen geborgen werden konnten. Die Namen der Ge⸗ 
töteten ſind Lange, Marſchner und Gregor. 

Die Märkiſchen Bauſtoſſwerke verfertigen Kalkſandſtein 
und gewinnen das Material dazu in verſchiedenen Sand⸗ 
arnben. Am Mittwoch waren in der Wernsdorſer Sand⸗ 

3e Arbeiter Labei, einen Lorenzug mit Sand zu beladen. 
nder Rähe der Sandarube führt eine Chauſſee vorbei. 

Haura bevor das Einſturäunglück erfolgte, vaſfierte ein 
äihwerer Laſtwagenzug die Chauſſee. 

   

   

  

Profeſſor Wegener tot aufgefunde 
Im Grönland⸗Eis 

Wie wir erſahren, iſt der Leiter der deutſchen Grönland⸗ 
Exdedition, Prof. Alfred Wegener, deſſen letzte Spuren 150 
Kilometer von der ſogenaunten Station Eismitte kürzlich 
von der nach den Forſchern ſuchenden Hilfsexpedition feſt⸗ 
geſtellt wurden, nunmehr tot aufgefunden worden. Die 
Leiche war von Eingeborenen geborgen worden. Man fand 
den deutſchen Forſcher ſorgfältig in Felle eingenäht. 

Wie ſchon am 15. Mai mitgeteilt wurde, fand man 189 
Kilom. von der Weſtküſte entſernt Wegeners Sfier im Schnee 
aufgeſtellt. Durch Ausgrabung hat man unter dieſen Skiern 
im Schnee in Pelzen und Decken eingenäht den toten Forſcher 
gefunden. Allem Anſchein nach iſt Wegeuer nicht erfroren, 
ſondern er hat einen ſchmerzloͤſen Tod, wahrſcheinlich durch 
Herzſchlag gefunden. Seine Aufzeichnungen wurden bei der 
Leiche nicht gefunden. Man vermutcet, daß ſein Grönländer⸗ 
Begleiter dieſe Aufzeichnungen mitgenommen hat. Die Nach⸗ 
ſorſchungen nach dem Verbleib des Grönländers Rasmus 
arsebt Wegeners Tagebüchrt.. en zur Zeit noch ſort⸗ 
aeſetzt. * 

A seeeeeeeene 
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Die Bäderbrüche 
von Uſedon 
Die erſte Verbindung der 
Uſedomer Oſtſeebäder mit 
dem Feſtland, wird am 
22. Mai unter großer Be⸗ 
keiligung der norddeutſchen 
Antofahrer eingeweiht. — 
Die große Bäderbrüce über 
die Peene bei Zechlin. 

7000 Abtreibungen vorgenommen 
Der Heilkundige Schareina — Er bezichtigt ſich ſelbſt 

Bor dem Landgericht Cleve begann am Mittwoch ein 
Proaeß gegen den 36jährigee Heilkundigen Friedrich Scha⸗ 
reina aus Mülbeim (Ruhrl. Schareina ſteht unter der 
Anklage der fortaejetzten Abtreibung. Als Fanatiker ſeiner 
Idee nahm Schareina auch in Jahlreichen öffentlichen Ver⸗ 
jammlungen gegen den Paraaraphen 218 Stellnna. Ueber⸗ 
zengungstäterſchaft fteht ſomit außer Frage. Zu Beainn 
der Gerichtsverhandlung wiederholte der Angeklagte auch 
ſeine in der Oeffenilichkeit gemachte Selbitbezichtignng, in 
etwa 7000 Fällen Abtreibungen vorgenommen zu haben, wo⸗ 
bei er aber niemals mehr als die tatfächlichen Unkoſten ver⸗ 
langt nud erhalten hat. Da Schareina die Namen der von 
ibm behandelten Frauen nicht nennt, ſteben nur vier Fälle 
zur Verhandlung., in denen die Polizei die zur Strafver⸗ 
folgung notwendigen Adreſſen feitſtellte. 

Verthaſteter Verſicherungsdireltor 
Auf Veranlaffung der Staatsanwaltſchaft Stuttgart 

wurde in Murnan (Oberbayern) der Geſchäſtsleiter der 
Deutſchen Autoverſicherungs⸗A.⸗G. Stuttgart, Dr. Rau, ver⸗ 
haftet. Es bat ſich durch einen Zuſall Herausgeſitellt, daß 
Dr. Ran identiſch iſt mit dem vor einigen Jahren zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilten Dr. Ritzau, dem Präſi⸗ 
denten des Ritzau⸗Konzerns. „Der Haftbeſehl wurde wegen 
Betruges, Untreue und Beihilfe zum Konkursverbrechen er⸗ 
laflen. 

Die Jigerrerſchachtel als Goldgruür 
Das Geheimnis der Zigarren 

Eine höchſt angenehme Ueberraſchung erlebte diejer Tage 
ein Staufmann in der iſchechoſtowakiſchen Stadt Prerau. — 
Beim Deffnen einer Packung Zigarren ſtellte er zu ſeinem 
Verdruß jeit, datz ſich in der Schachtel ſratt der vorgeſchrie⸗ 
benen fünf nur vier Zigarren beſanden, während aunelle 
der fünften ein zuſammengerolltes unſcheinbares Papier 
las. Beim Auseinanderſalten machte er die Entdeckung. 
daß es ſich um 5 Hundertkronenſcheine handelte, die auf bis⸗ 
her ungeklärte Weiſe in die Packung geraten waren. 

Die frangũfiſchen Flieger verurteiit 
SZs. Selbßraſen 

Von dem Schnellrichter in Schweinfurt wurden geßern 
nachmittag die auf dem Schweinfurter Flugplatz gelandeten 
francoftſchen Flieger wegen Paßvergebens und Uebertrckung 
der Huſtverk Srsordnnng verurteilt. Der Fähnrich Rene 
ertielt 200 Mark Gelbſtraſe böm. 10 Tage Haft, der Maat 

  

  

Frifer 100 Marf Selditrafe bäw. vier Tage üt und der 
Emaat Sset SeSA 1%0 Wass ———— 
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Tage Haft. Außerdem wurden die Flieger zur Tragung ver 
Koſten des Verſahrens verurteilt. Der Verhandlung wohnte 
der franzöſiſche Konſul aus Nürnberg mit einem Dolmetſcher 
bei, der nach der Verhandlung die Flieger im Flugzeng mit 
nach Nürnberg nahm. 

Schweres Vrandunglück in Verliner Wineral⸗Delwerhen 
Zwei Arbeiter ſchwer verletzt 

In den Berlin⸗vichtenberger Mineralöl⸗Werken ereig⸗ 
nete ſich am Mittwochabend ein ſchweres Braudunglück, das 
durch eine Benzinexploſion verurſacht worden war. Die 
Löſcharbeiten waren ungeheuer ſchwierig, da rieſige Benzin⸗ 
kteſſel eine zeitlang unter Exploſionsgefahr ſtanden. Zwei 
Arbeitern war injolge des Brandes der Rückweg abgeſchnit⸗ 
ten. Der eine rettete ſich durch Sprung aus dem Fenſter. 
Der zweite, deſſen Kleider Feuer gefangen hatten, eilte lich⸗ 
terloh brennend auf den Hof hinaus. Dort brach er bewußk⸗ 
los zrjammen. Er erlitt furchtbare Brandwunden. 

Guadengeſuch Kürtens 
Bie die Juſtispreſſeſtelle Düſſeldorf mitteilt, hat Kürten 

entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht ein Gnadengeſuch auf⸗ 
geſetzt, das er den zuſtändigen Inſtanzen einreichen will. 

Goln im Küſe 
Von Sunderland (Nordengland) aus fuhr das engliſche 

Hebeſchiff „Reclaimer“ in See, um die Goldvorräte des im 
Jahre 1916 von einem deutſchen U⸗Boot verfenkten hollän⸗ 
diſchen Dampfers „Tubantia“ zu heben. Die „Tubantia“ 
hatte an Bord 20 Millionen Mark in Gold, das in einer 
Ladung holländiſchem Käſe verſteckt war. Mit dem „Reclai⸗ 
mer“ fahren acht Taucher mit, die mit den modernſten 

  

  

  

Tauth⸗ und Suchapparaten ausgeſtattet ſind. 

      

        
den neuen Et, 

die Elite hlaue Mätze, 
die Schülermütrel 
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00pypricht 1930 by Wilheim Goldmann Verlac. 6. m. b. H., Lelpziæ) 

24. Fortjetung. 

Der ungebeure Bau erbebte nicht ſoaleich unter dem Wut⸗ 
ſchrei der Belcaſchaft. Rach dem Signai. dem langgezogrnen 
Ton der Sirene. den der Kalfaktor am Dampfkeſfcl löſte, 
war es vorübergehend unheimlich ſtill. Dann erklangen 
Nuſe, Poltern, das Geränſch von Krämpien in allen Teilen 
des weitverzweigten Gebäudes. Schüſſe fielen irgendwo, 
verhallten., aingen unter im Brüllen erregter Menſchen. 
Gittertüren wurden geiprengt. aufarriſen, zugeichleudert, 
über alle Treppen lieſen Scharen Befreiter zu den Unulten 
hin, die den ärgſten Widerſtand erwarten ließen. Mit einem 
Male waren die Korridore erjüllt von den braungelleideten 
Männern die ſonit ſtill, geienkten Haupies ihres Weges 
ingen. Schon hbatten ſie Waffen in Händen: die Aiſtelen 
er Auſſeber. die man am ſchnellſten überwältigt hatte, und 

die nun hinter den Zellentüren jahen. 
Es gab einige unter den Bcamten. die Beiſpiele größter 

Berwegenheit boten. Der Oberwachtmeiſter Spitz, der in Sie 
Zelle Grotbes grrufen wurde, wehrte nch mit Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit gegen den Ueberzall des Gendarmenmörders. 
Hier aab es ein Ringen auf Leben und Tod. Zwei Körper 
wälzten ſich minntenlaug eng verichlungen auf dem Boden 
umher. bis Grothe Hilie von draußen erhielt. wo es den 
Kameraden geglückt war, mit dem Bramten am Kreuzungs⸗ 
punkt der Gaierien fertig zu werden. Zwri. drei Leute 
warſen ſich aui den Oberwachtmeiſter, der dann blutend 
liegen blieb. Jemand nahm ſich ſpäter jeiner an, aber vor⸗ 
läufig dachte man nickt daran, ihm die gleiche Hilſe zu 
leiſten, die er gewiß iedem verwundeten Sträfling vor knapp 
zehn Minnten bereitwillig geleiſtet bätte. 

(Grotbe war für dieſen Abend erledigt. Er. der Kräftigite 
diejes ellenhauſes. brüllte vor Sckmerz. Der Cberwachi⸗ 
meiſter batte ihm im Ringen den Arm ausgelegeli. Später 
mußte ihn Straucovic einzenfen. 

Der Hauptwachtmeiſter BVielert führte die Patrrenille, die 
gerade im Oüteil des Rieſenacbändes unterwess war. Brim 
Erwachen des Auifftandes hatfte er dic Geifesgegeumart, zur 
nächſten Alarmüclle zu lauien, wo er mit ſeinen beiden 
Dachtmeiſtern gerade eintral. cls ein vaar Kalſaftoren damit 
beithäftigt waren, die Leitung zu zerſtören. Nach einem An⸗ 
ruf machte der Hauptimachtmeiſter von fſeiner Baiie Se⸗ 
brauch, ſchon den Stralaefangenen Ohblien nirber. wurde aber 
non einer Schar von Ströflingen. die non aſlen Seiten 
anſtürmten. wie vnan einer Meuie Jundbnunde nuarſaen. 
An der Mauer üchend. juchte Lielert ſceine Piſtulc abzu⸗ 
ichießen. allein der Arm wurde ihm in die Höhe gedalten. 
einer der Graner biß nich in ſcine Hand icit. und der Beam:e 
jank, von einem Meſierſtich verwundci. zujammen. Den 
beiden Begleitern Bielerts aing es äbnlic. Aur wehrten 
fie ſich nicht bis zulezi, ſondern ergaben ‚ch der UHebermacht 
von jait bundert Gefangenen. 

Auf dem Hofe Il murden zwei Straflinge erichrffen. Es 
mar die blutiaue Cpiſode des Anfrührs, bervorgernien durch 
eine Verzögcrung des Heberjalls auf die Auffcber. — 

Als die Sirent erklana. fusten dic beiden Beamien. die 
Nen Spaziergaug überwachten. Sic tanden gerade in einer 
Eckr, batten Rüdrcnirriprii. Die Angreifer Sberiegien, mie 
ſie die Männer überwältigen jollten, als von rpen cin Schug 
fiel. wo cincr der Auſſcher am Seobachtunasyrehen gcerrii 
batte, was vörging. Dodurch marnit cr dit Kumeraden im 
Hof. Als die Straigefangencn ſich zuſammenballten. um auf 
die Aeamten loszunchen., war es ichon zu wät. Uind zur 
Kache für die gcfallenen türnopen mißßbandelten izäter Lir 
Beirciten ihre Sächicr. ehe es berbeisilcnden Kühbrern ge⸗ 
lang., die Mönner in Sicherheit zu bringen. 

Im Keñelbaus aab rs cinen Iufammenfef Zwiichen dem 
Anbelicbhten Sacimeiher Grridc und cin panr Seiscrn. 
die ihn mit ihren Schanſeln niederichingen. Son Ecbenan 
drargen daranf zwei RNeume cin, um ibren Komnrraden 
en velfen. Sie maren im Magazin beichäitiat geseien. Hat⸗ 
len auch unr Piſtplen bei fic. Ein Strafarſfangener arbe 
lricht verlesi. aber *ie ünrigen machien die Auheber Fummäi⸗ 
Unfäpig, vne fic fo.-De. zu ſchübigen. Es muren smei 
baßten *ie un den Leuten auf gutem Fus geuhunden 

en. 

  

    

  

    

KLomiſch war, was ſich in der Kürchr nbipirlzc. e dir 
Laſfaktoren ſchon langt auf den Oberwuchimeiher Hinz 
jchlecht zu ſurrchen marcn, àer ibnen beim Sertcilen der 
Kationen ſtreng aui dir Finger jab und nicht uldetr, Df 
die Leute am Leñel beßer mrgfamen alr Die Aübräggcz Strai⸗ 
gelangenen. Sic küblien nun ihr Nürchen an denm ſühmel 
Uüberwaltigten Beamien und gahrtn ibm. mir hr nann⸗ 
ten, eine warmrt Mablzeil. Er wurde mit em Krri in dir 
Abendinper getancht, dir glücklibrermrifr Aur baulb angr⸗ 
wärmt war. Unier Lathen and Schimpjen amitnnden ßn 
dann dir Säraflingt und fronten, wirt esS Seichmeütt baukr 
und ob dit Darfien rrichlich geung armeſen Fei. 

Ueberel gab es ſeich Sörnch, äbernll jräriten pr B 

Unten am Hanpiior. man den Pärtrüätrtn Sideranb 
erwartei hatir. ging aes wir am Schaürcen: bir Mamrer 
Uatirr fich der Geürrhyr verädrri. Ais der Arfüithrr hin⸗ 
ansliefen, Au dir Saßen an üch zu nebmen, fEEu Aühnrn 
cin Iurni der Braungefleidcten tutgrnen. unde Dem“ 

Sengenderr Suratbc. Amh der Anäiläck dSes Oberrhmrihrrs? 

der Keur Suflenmiieir. aber denmi brüär der PIEDer Se⸗ 

  

  

So ſtand er lauernd an der Tür, als Flatow 5ffnete. 
„Na, mas wollen Sie?“ fragte der Oberrrachtmeiiter von 

oben herab, wie es fiets ſeine Art mar. jobal) ihn der Dienit 
zwang, an Balke das Wort zu richten. 

„Bei mir iſt der Hahn der Leitung kaputt .. ich dreh 
und es lommt nichts“, antwortete Balke. 

Flatow wandte fich, ohne an Böſes zu denken, dem Bek⸗ 
kant en. über dem der Waßerleitungshahn aus der Wand 
ragte. 

Als er die Hand darnach ausſtreckte, ilog hinter ihm die 
Zellentür ins Schloß. Gleichzeitiga bekam er einen Fuß⸗ 
tritt in den Köspericiel, den er joni zum Sitzen gebrauchte, 
und ſauſte mit dem Geücht genen dic Band. mit dem Leib 
gegen das Becken. daß er alle Engel im Timmel jauchzen 
hörtc. Er war einer Bennnungslofgleit naße, doch die 
Funjt Va „ die ihn im Genick packte, bräatkte ihn wieder 
ſo weit zu ũch. daß er veriuchte. ſich an wehrer 

    

   

  

An ber Merer Rrberb igcte Bielert ine Firele 
abauihichen- 

Er wollfe ichreien, aber die andere Hanb legte ihm Balfte 
I jehper auf den und. daß er keinen Samt berrorbrachte. 
Da ichtua er Balfe ins Gencent and machte ihn noch rufender- 

„Hundsjictt. das für deine Feia 
rahinte ihm der Premicr zu und trai ibn noch cinmel mit dem 
Iuß deribin. we er ihn ſchen berbin unicnii berühri batie. 

Dann nabm er ihm ohne alle Schpieriafeit hit Pineie nnd 
dir Schluiſtel ab. 

„Dag nicht, dich zu Tübren. Kletow“, phrente er drehenb 
or. 
Der Aniicber äcgtr- 
„Setz dich anis Seu! Senn du anfhehbß, frete ich bick nrch 

cinmel in æn Sinicrn. du Sdhrff- 

  

  

Da zog es Flatow vor, Platz zu nehmen und abzuwauͤrten, 

was es geben würde. ůů — ů 
Die Sirene henite gerade in den regneriſchen Himmel hin⸗ 

ein. Der Lärm des Aufftandes ging von Raum zu Raum, von 

Trakt zu Tralt. Man hörte die Detonatiovn von Schüſſen. 
„Jetzt gehts los, Flatow“, rief Balke ſeinem Fein höh⸗ 

niſch zu, „den anderen wird es zwar nicht ſo ſchlecht gehen wie 
dir, aber Zuckerlecken iſt es beſtimmt nicht. Wir haben auch 
äuſtet Seute gebört die Bude uns. Heute ſind wir die 

rren. ů 
„Was .. was habe ich dir denn getan?“ wimmerte 

Flatow. 
„Angegrinſt haſt bu mich. Weißt ſchon ganz genau, wie das 

war. Ich vergeß ſowas nicht. Und nun bleib bier und melde 
dich nicht, ſonſt kann ich nichts dafür, wenn ein paar andere 
lommen und dir eins vor den Brotladen geben.“ 

Er lachte auf und lief davon. 

Draußen ſah er ſchon braune Geſtalten aus den Nebeuzellen 
hervordringen. Wie ein Bienenſchwarm war das, der den 
Stock verläßt. Ter Aufſeher am Zuſammenlauf der Korr. dare 
und Galerien war längſt überwältigt, zugleich mit einem 
Kameraden, der ihm hatte beiſtehen wollen Der alte Jakobs 
war dazwiſchen getreten, als Wöllner und ein paar andere ſich 
an den Beamten zu wenbrinten drohten. Gerade gab es Krach 
zwiſchen ihm und den übrigen. ů 

„Halt's Maul, Wöllner, lümmere dich lieber um die zweine 
Etage, da geht's happig zu“, ſchrie Balke den Zellennachbar an. 

Von unten drang ungewöbnlich lautes Rufen, das Gerä 
eines bejonders heftigen Kampfes empor. Wöllner lief mir 
Balke zugleich die Treppe hinab. Dann gab es einen kurzen 
Aufenthalt; man brachte erſt die Schlüſſel, die das Ginter vor 
der nächſten Treppe öffneten. 

Die Patrouille von der Weſtſeite war gerade in der zweiten 
Etage dieſcs Zellenhauſes, als der Tans anhob, drei baum⸗ 
ſtarke Wachtmeifter, ehemalige Frontſoldaten, die wußten. was 
die Glocke geſchlagen batte, als die Hillerufe eines Nameraden 
aus einer der Zellen an ihr Ohr gedrungen waren. Sie hielten 
zuerſt die Piſtoten vor ſich hin, ſuchten zur Alarmſtelle vor⸗ 
zudringen. Das mißlang, weil ſich von rückwärts aus den 
Zellen Strafgefangene anj ſie ſtürzien. Kein Schuß ſiel. Man 
kämpfte mit erbitterter Wut. Es gab blutige Köpfe, aber die 
Aufrührer ſchienen nicht t genug, um mit den drei mutigen 
Beamten aufzuräumen. 

Als Balte erſchien, war die Situation ſo, daß einer der 
Aufrührer eine Dbut folte geöffnet batte und den anderen zu⸗ 
lief, ſie ſollten ihm folgen. Für die Strafgeſangenen war es 
ſehr ungünſtig, wenn den drei Beamten ibre Abſicht gelang. 
Dann beherrſchten ſie mit den Piſtolen die Galerie und unter⸗ 
banden hier den Durchgang. 

Ohne Zögern ſprang Balke hinzu. Er achtete nicht auj die 
VPiſtole, die einer der Wachtmeiſter auf ihn anſchiug, börie 
klaum den Schuß, der knapp an ſeinem Kopf vorbeiging. Schon 
war er bei dem Manne. vackte ihn und riß ihn um wie einen 
Grashalm, den man zwijchen zwei Finger nimmt und knickt 
Dann auf den nächiten los! Hintcr ihm wurden die zögernden 
Genoſſen mutiger. Als cr gerade den zweiten Auſſeher um⸗ 
ichlang, kamen ſie ihm zu Hilfe. Im Nu war der Kampi be⸗ 
endet. Der Dritte warf die Piſtole fort und ließ ſich nun mit 
den beiden anderen gutwillig einſperren. 

Wöllner aing aufi Balte zu und klopfte ihm auf die Schulter. 
„Das nenne ich einen Kerl!“ ſchric er. u 

„Bravo Bolke ... Balke ſoll (cben“, ſtimmien andere zu. 
Sie beglückwünſchten ihn wie einen ſegreichen Borer der ſo⸗ 
eben den Ring verläßt. 

   

  

Kinder .. machi Cidnung, ſeht überall nach. ob nocm 
ein paar von den Schmiermicheln frei find“, ſagte er ab⸗ 
webrend. 

Er hatte keine Zeit, ſich um die Etaac zu kümmern. Die 
mußlen allein fertta werden. Ihn zog es binunter zum Haunt⸗ 
tor. Dort wur noch anderes zu erledigen als eine Rauferei. 

Als er dann aber ſah. wie glatt man auch hier gearbeitet 
hatte, fiel ihm ein Stein vom Herzen. 

Er bemerlie Woöllner, der ihm gefolgt war und rief ihn zu 
jich. „Paß auj. du Himmelhund! Du kannjſt dich hier nützlich 
machen. Es werden ein paar davonzulaufen verſuchen. Auf 
ſowas müſſen wir gefanßt ſein. Uebernimm das Kommardo 
und laß keinen raus. Haſt du verſtanden?“ 

„Na, du ſcheinſt ja dock gauz kräftig dabei zu ſein. Ball. 
lachte der andere auf. Er wies auf die Schrammen im Geſirbt 
des Prcmiers. — 
„Iphr hättet mich gar nicht gebraucht“, gab Balte zurüt: 

„Ieden baben wir gebraucht. Und auf mich kannſt du dich 
verlaſſen. ich bieib' hier und halte das Tor zu.“ 

(Fortietzung folgt) 

    

Ser Hlerumhee: 
  

Trotz Eiſenbahn Kamelkarawanen 
Eine Reiſe dauert ein Jahr — Wanderung durch die Wüſte 

Durch die meien trettenen Esbenen Norbchinas, die end⸗ 

Sie Aerlinanener ürrraskies iöne Surss Laben 2 mm unEmDlich ibre Straße. Sär 
Dic exεια ams Nem Seiten. ver alem Golbfmnb, nach 

  

15it 5or Kocßhlen im Süenbahmmannen Perenüchefßen, 
KaEbern ane f meeh EEen àie benelEn Kehlen in 

hern Gauſe müeder anP licßern jcbes Peine 5 Jekiner a5. 
Erürie Strecken — Eis 2%0 Kilsmeter weii — aber 

Sunchembern ;ee müt Saren von nörblächien 

Seres 25 Damö Eier Sahr., eil c5 

Sh E err Haltes. * 

  

daß man ſich vorber mit den Häuptlingen der Räuber⸗ 
banden einigt. Sie erhalten große Summen als Abfindung 
dafür, daß ſie die Karawanen unbehelligt ihr „Jugögebiet“ 
paffieren lafſen. 

Alerbings kann man ſich baun auf ihr getzebenes Wort 
verlaffen. 

ber nie Geld befommen, ſo iſ die Ladung var ihnen 
r. 
Aber nicht nur Näuberbanden bedrohen die Kamel⸗ 

karamanen. In den einfamen Gebieten Cbinas wimmelt es 
noch von Sölſen. die die Karamanen anfallen. Nachts wer⸗ 
den 5 neis BSachen aufgeſtellt, während Tiere und 
MWenichen nach den 30 bis 40 Kilometer langen Tages⸗ 
märichen jfich zur Nuhe legen. 
Das Kamel. vhne deßen Hilſe der Haudelsverkeyr in 

Dieſen Sebieten gar nicht aujrecht zu erhalten wäre. beginnt 
mit ſeinem vierten Jahre für den Menſchen zu arbeiten. 
Die Junsiiere bis zu drei Jahren folgen ertt der Mutter. 
Bis ungefahr zum 12. Jahre können fie die beichwerlichen 
Süßenwanderungen mit ihren Laſten machen, dann werden 
iEre Zabre zu ſchwach, um das Farte Wüſtengras, das ibnen 
«EI abrung Sirnt, abanrupien. Dann brinat man ße in 
die Gebiete, Wo gte mur kurze Strecken zurücklegen müßten, 

men bhue Mutter leichter für ſie Peichaffen kann, 
ů das man ibnen bann reicht. — 

DSenn ſie ausreichenb ernäßrt werden, tun ſie vft bis ñ̃ 
Jaßre alt End, üüre hwere Arbeit. Se 

Senssiam wie hie Tiere leben auch die ansgebenteten Men⸗ 
ſheh, die die Kamelfarawanen begleiten. Eie eñen beſchei⸗ 
ken, Jüur aamzer Lnzus Heßeht in ein paar Zidarriten und 
dem Kee., hen fße aus einrm Stückchen Iiegelter bereiten- 
eseiter mird aus Tecabfällen und dem Teeſtanb zn 

üSPPCPCESEECETDEEDECEDDE auch in T äiͤbirien ailt 
Hente der Ziegelfee noch als Zahlungsmittel. P. M- 
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dettenmeruprenen in Mlaszi. 

Schönheitskönigin erſchoß den Gatten 
Frau Nirdlinger freigeſprochen — Lag Notwehr vor? 

Vor dem Schwurgericht in Nizza begann am Mitkwoch Auto von einem Schuellzug üiberfahren der Prozeß gegen die frühere Schönheitskönigin von Phila⸗ 
Beim Paſneren eines ſchrankenloſen Bahnüberganger? 

delphia, Frau Nirblinger, die im März ihren Gatten, einen 
amerikaniſchen Imprejario, durch zwei Revolverſchüſſe ge⸗ wurde Dienstaa abend bei Kairv ein Perfonenkraftwogen 

von einem Schnellzuge erfaßt und zertrümmert. Acht Per⸗ 
tötet hatte. Die Angeklagte erklärte bei ihrer Vernehmung, 
ſie habe ſich in Notwehr befunden, da ihr Gatte, der nach lonen von ſeinen zehn Inſaſſen kamen dabe: ums Leben, 

zwei wurben ſchwer verletzt. 

  

ſeinen häufigen Zechereien immer ſehr erregt und brutal 
geweien ſei, ſie zu erwürgen verſucht habe. Die Ehe der 
jungen Angeklagten war bereits im Jahre 1927 einmal At⸗ 
ſchic den worden. Infolge der bevorſtehenden Ankunft eines 
Kindes hatte ſich Frau Ngedlinger aber wieder mit ihrem 
Gatten ausgeſöhnt, der ſehr eiferſüchtig war und ihr wegen 
kleiner Flirts häufig Szenen machte. ü 

Ein als Zeuge gelabener Arat, 

der die Angeklagte nach der Tat unterſucht hatte, bekundete, 
er habe tatfächlich am Halſe Würgſpuren feſtgeſtellt. Die 
Mutter der Angeklagten, Fran Nafh, die gleichſalls als 
Zeugin vernommen wurde, fagte aus, ſie habe ihre Tochter 
vor der Ghe mit Nirdlinger gewarnt. Schon kurz nach der 
Hochzeit ſei es zu heitigen Auftritten zwiſchen den Eheleuten 
gekommen. 
„Das Schwurgericht ſprach am Mittwochabend Frau 

Nirdlinger nach einer glänzenden Rede ihres Berteidigers 
frei. Der Staatsanwalt hatte in ſeinem Plädoper unter Be⸗ 
vückſichtigung der krankhaften Eiferſucht des Gatten eine ge⸗ 
ringe Beſtrafung verlangt. Nach ſeiner Amſicht hat die An⸗ 
geklagte nicht in Notwehr gehandelt. 

Sich ſelbſt vevjtiimemelt 
Prozetz genen einen Neichswehrſoldaten 

Das Schöffengericht Charlottenburg verurxteilte den 
früheren Schützen bei der Reichswehr Werner Löwe wegen 
pollendeter Selbſtverſtümmelung auf Grund des S81 Militär⸗ 
ſtrafgejetzbuchs zu 1 Jahr 2 Monaten Gefüngnis. Der 
Djährige Angeklagte wurde beſchuldigt. zweimal verſucht zu 
baben. ſich durch eine Selbſtverſtümmlung dienſtuntauglich 
zu machen. Löwe gab an, der Dienſt habe ihm zunächſt aus⸗ 
gezeichnet gefallen, bis ſich jpäter ein ſchlechtes Verhältnis 
zu ſeinem Unteroffizier herausſtellte. 

Als er auſ Urlaub war, batte er ſich mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht. Der ,Angeklagte hatte angegeben, er ſei 
als Reichswehrſoldat in Uniform von mehreren Leuten über⸗ 
jallen worden. Es war dann auch von der Staatsanwalt⸗ 
möhai, K erbe, Cinlge Kei, i. 1 ühoßt arſich Täter ein⸗ Piſcher. 10.56., Weiterdienit Ul? Hietterdlenſt, Rochrichtend 
geleitet worden. Einige Zeit ſpäter ſchoß er ſich eine Kugel Fiichegn—Apaplait 30—1130, Muttrüafiuasmuntmtendt 
in den Arm. Durch ſingierte Zettel verſuchte er, einen Kinderſanf, W Atne die Tiete V, alten Leieen: . ine Miingſ 
Ueberſall von Kommuniſten vorzutäuſchen. Schließlich hatte (2 iie fänf iungen Kaßen 3. Ler luſtiar Bär. Von Guſtav Se 
man ſich mit dieiem aufßebenerregenden Ueberfall anf einen aurs. iscpf., Secle, eines Lanägt— 18 b: Antertalmnaswunt 
Reichswehrſoldaten auch im Parlament beſchäftijatk. eeeet e Karau. — 1.5⸗ 

  

Das Münchener Mozart⸗Feſt. Am 5. Juni wird das 
Münchener Mpßzart⸗Feſt 1931 mit einem Gaſtkonzert des 
Gewandhaus⸗Orcheſters Leipzig eröffnet. Bruno Walther 
wird u. a. die G⸗Moll⸗Symphonie und d.e Juvi Sym⸗ 
phonie dirigieren. Das Konzert findet im Münchener 
„Odeon“ ſtatt. 
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Madio⸗Stimme 
Programm am Freitag 

66.30: Frübturxgſtunde Leitung: Spoxtlehrer Pan 
ichließend bis 7.30: Krühfonzert auf Schallplatten, — 
ſtunde für dic Hausfrau (jüx Fortgeſchrittene]l: 
Khrerin Minni Volze. — 9 Enaliſcher Schulkunk lür die Ol⸗ 
Univerfitätslelkor Pr. Carnegv. — 10.15: Schulſunkſtunde. Die 
rende ſingt: Cboräle in Sützen garoßer Meiſter. Leitung: 

  

  

  

          

  

  
  

  

Lokomotiver ſührt auf Vororizug 

Eiſeubahnunglück in Paris — 20 Verletzte 

Geſtern iſt bei der Einfahrt in den Lnoner Bahnhof in 
Paris eine Rangicriokomotive auf einen Vorörtzug, der 
vollbeietzt aus Montargis einfuhr, aufgefahren. Die Ran⸗ 
Kiormaichine, deren Führer anſcheinend die Haltſignale nicht 
rechitzeilig beachtet batte, riß die Scitenwand von drei Wagen 
auf. Sechs Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus über⸗ 
aeführt werden. Bei zweien von ihnen liegt Lebensgefahr 
vor. Etwa zwangig Leichtverletzte konnten ſich nach An⸗ 
leaung von Notverbänden in ihre Wohnungen begeben. 

  

Grubenbrand bei Köthen 
100 Bergleute waren in Geſahr 

Am Mittwochnachmittag entſtand auf der Grube Edderitz 
ein Grubenbrand. Durch Funtenflug gerieten die beiden 
Fördertürme in Brand. Bevor Hilfe gebracht werden konnte 

waren beide Türme niedergebrannt. Die zur Zeit des 
Feuers im Schocht befindlichen 100 Bergleute konnten ſich 
nach langen Bemühnngen durch Luftſchächte in Sicherheit 
bringen. Durch das Eingreifen der Feuerwehren, aus 
Löthen, Deſſau und aus ſechs kleineren Orten konnte das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden und die wertvolle 
Schweleref und audere Betriebsanlagen ſowie ein in der 
Nähe befindliches Oellager und das Direktionsgebäude vor 
dem Feuer bewahrt werden. 

    

Marienbab iuurv enteignet 
Meldungen aus Prag zufolge wird nach Ab⸗ 

lauf dieſer Saiſon die vollſtäudiae Euteignung 
Marienbads durch den tſchechiſchen Staat erſol⸗ 
gen. Das Stift Tepl, dem noch cin Teil der 
Bäder und Bäderanlagen gehört (der andere 
Teil der dem Stiſt gehörenden Objekte iſt be⸗ 
reiis von dem Staat übernommen worden), 
wird ente!gnet und die Verwaltung der Ma⸗ 
rienbader Bäder einer gemiſchten Kommiſſion 
aus Vertretern des Staates, der Stadt und des 
Stifts Tepl unterſtellt. 
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Troubadvuz. Over in 4 KAkten von erdi, Regie: O 
ſriellciter Hans Rudolf Waldhurg. Muſikgliſche Leitung: Gener, 
muſikdirekter Eo Iuſrektion, Frit Blumhboff. — 22. 

    
   

36— z; Wellerdicuſt. Nachrimtendien — 2 
(lurnabas von (Schallplattenſ. Kavelle Dajos V ů 

Geigo. —H.30-1.30 [füxr d. Tentjch. Kurawelleuiender 5 anwuſter⸗ 
bamien):, Nachtkonzert: Richard Strauß. Kunkorcheſter. Dirigent: Len 
Vorchard. Soliſt: Leov Taubmann (Klavier), 

       
     

  

  

  

  

  
  

  

    

  

  

  
  

  

  

Piinasten in nouen Schuhen vom Schunhof   

    

  

Wenn alles festlich gekleidet ist. brauchen Sie nicht zurückstehen 
      Im Schuhhof finden Sie die preiswerten Angebote: 
  
    

TIAUAS AnGüAreen Merrenmalbsehnunne     

      

      
  

  
in 90 braun u. schw. sehr eleg. vornehme Form. 
Modelle.15.50, 1.50, 2⁰⁰ 

  

  

ErrunRAenne   vielen Farben, entzückende 16³⁰ 
Orig. Good. Welt 21.50, 20.50, 18.90, — 

SEenrenh br.Bonc. Block 
und L.-XV.-Abs anch in ver, Komb. 50 

—     
braun umd schwarz, ruhig und solid, 

cler und geschm. 18.50, 18.50, 1280, Anch för Sport und Lonristik, Orisinal 90 
1— 

  

vretteerschene Coed. Welt, deutsches Fabrikat 22.50, 
Sreiterbis. Ia SoLcsIf. Orrhel 5O ů 
Good. Weekkͤ— BAEsiesvsb 
Galantericesehnbhe Keune= — 1 in reicher 

beste deutsche Erzeutnisse, Sehr fesch 55 — iKa- Oeß und Woeit 50 
und rassiig 29.50, 25.50, 24.50. sches Fabrikat, ig- — 

SpDanken, Flecht- umd kKeimenschuhe in großer Auswahl! 

  

    

  

      ——   

Nach Vergröhßerung der Kinderschüihabteilung: Erh&e Auswahhl in Käimctkersmansen- und Sehnürsehuhen in 

reizenden Modellen und Farben 2u billigsten Preisen / Neu eingerichtet: Grt,htäelische Aüteilunsg. deutsche Fabrikate 

  

  
      

    

  

Auch Strüümmmfe u. Scenen 

kaufen Sie nur im Selnumeesf, 
yweil Sie das Neueste und Beste 2u 

billigen Preisen bei uns finden. 

   
  

HIHUEARHUFr für DRnAIS: 

Erfurter Mach. Schuhfabrik Hü. 

Erurt · van Schwndel, Borh, 

Mheinll.„La Flonnda“, Milane



PWirtschaft-Handel-Schiffabri 
Danzig und bas polniſche Fiſchkonſerven⸗Syndikat 

Das im Entſtehen begriffene polniſche Fiſchkonſerven⸗Synditat, 
das in der Hauptſache perfekt iſt, umfaßt nicht alle Fabriken, ſon⸗ 
dern nur die für Marinaden, Bücklinge und geräucherte Fiſche. 
Es hat den Hauptzweck, dis Produltion emiprechend dem ver⸗ 
ringerten Vedarf einzuſchränten und der Verbrauchsfähigleit des 
poluiſchen Marltes anzupaſten. Die Danziger Firmen haben ſich 
dem polniſchen Syndikat bis jetzt noch nicht angeichloſſen. Es wird 
vorausſichtlich ein eigenes Danziger Syndilat gegründer werden. 
Ob dieſes dem polniſchen Syndilai beitritt, hängt davon ab, welche 
Ouole dem Danziger Synditat von Polen gewährt werden wird. 
Wenn dieſe ungenügend iſt, ꝛo wird ein Beitritt Danzigs über⸗ 
haupt nicht in Frage kommen. Nachteile könnten der Danziger 
Induſtrie dadurch kaum entſtehen, es müßte denn ſein, daß auch 
dieſem neuen polniſchen Syndikat wieder beiondere Exportver⸗ 
Künſtigungen gewährt werden. Es hat bis jetzt ſchon gewiſſe Er⸗ 
icichterungen, 3. B. bei der Einfuhr von Hilismaterialien, wie 
etda Weißblech für Konjervenbüchfen. Wie man hörl, ſoll die pol⸗ 
niſche Renierung ſich mit der Abſicht tragen, dem polni:chen Sundi⸗ 
bat gewiſſe Erleichterungen vom erhöhten Zoll auf Heringe einzu⸗ 
räumen; in dieiem Falle wäre aſlerdings für das Danziger Syndi⸗ 
lut ein gewiſſer Zwang zum Beitritt gegeben. 

  

Er war ziemlich rege 
Der Verkehr im Danziger Hafen vom 8. bis 14. Mai 

Kingang 130 Fabrscuce und zwor 121 Damyfer. 2 Motor⸗ jchtite und 13 Moiorſcaier mit zuſammen 91 155 Kettv. A. S9 8 Vecen 
105 Jabrseuge mit 6, 58. Netto⸗Ren.-To. in der Borrwuche, 

Dahzun ay, 1, Stüdgüter- davon bauten 2 gleichscitig Vafagiere. 
2 Abbrände 2 Erz. ſe 1 Heringe. Del. Leinfaai. Baumwolle. Talg und 
Kleic, 1. Paſtagierc, Iin, leer- 

Matignalitat;: 37, Dentſche, Schwedcn. 22 Dänen. 10 
Setten, 3. Tänen, je 4 Franzoken. Polen. Eiten und Danziger und zrwar dic, Broheſahrten aucfübranden Neubaulen Erich und Kint , it 
3 Ausg ng2 iI Vaß E Enalander. 
Ausga E 7 racuge und zwar: 97 Dampfcr: 3 Molvr⸗ ichitie, 10 Motorſegler und 1 Segelſci⸗ mit Miammen 77 Oi? Metio- wwobe argen 115 Fabrzenge mit ＋ 480 &. ru.-To. in der Vor⸗ ochc. 

    Ladung, 54 Koblen, 22 Stüdaũüt- 2 Pferde und Muntition als SeusSMne eh Geireipe, Semeut Bofl ett und Sais. ic 1 Stabeiſen. Zucker. 1 Vaffagiert und 
Katig natiuat: z1 Ponhche. es Schmeden, 20 Känen. 7 Vor⸗ weger- S LKetten, 5 Daustger und zwar die Mendanten Eßit ung Liula und der Dampfer cer. Grieche. J. Holen und Sinnen. 4 Eßen. 2 Kran⸗ 

Bofen, je. 1 Holländer. Griechc, Spanier. Unçer And Panahs. Der Verkebr in der Mcrichisseit war au nad fär sch rege. Labnn⸗ 

Laßmuige ied Senens Aer Slerner, wer Erfetcnn, S eöbte E Au: 5 2 
Labung brachte der lertlüüche Dampfer Jepunne And. Arnur Lelnad ür bus zich Tonnen Cus. Kas Mahrecng fam von Melida und ISfung 
fär Job. Jc im Keichſelmünder Bechen. Wit n Tnnnen Sinter kam der Dampier Dada von (Gefir bier an. QBen Wian brachte der Damrier Tamig 1500 Tonnen Schrurielkcgablrände. Eben⸗ eillanbiid. e Dumpiet Voiasis— on Jouria, mit Zus Toanee fam der Dampi blaris von 8 Dicir ürci Sa⸗ 
dungen waren fämlich für Laobnguce, cd. Deinen 1 une m. — 

Damoier Silin. von Apo kommeng. Afü Tonnen Walzrn ür Di- Seese e r vet — it e 
Das zrathiengricbäß mar bei nicbri ** ichlennend. Sabrend in dieſer Jabrrsseit. Prei Grüffnuna Der Sethr Anuch Kinaianb innu Ne ulgndes Sabuncsangcbol Bicr voflag. Eabrn in Lärſem Aabrr üů nur arriuct Menacn urt Serfrachtung vor. Anch Getrride aclangt faunm. und haun urr i Tingen Menstn Ker⸗ an ua Seheufte die Boßierbefracimmurn urßenen Außerrn Hssan 
Sei dem 14. b. Mrs., Eüi dät Danzi. Stlerp- An Serteääder- dieeber Sies & Se mit Areg SSübher Briß cine Peumtürt, Weerbin- 

  

puna swiichen Donzic und (Süinern anfarnammen. Ier Lesduer ; Pramhie crätmatig ca. l Tonnen Keis KASDin, Kerhcx. T. Verkehr in aüwchentmich ardecht und Taun Tri ve. Acrrbtm Seßnrde⸗ engebet anch in acrir,gren Sciinhiänden erßnlern. 
Derkchr mit Süimuen cutwäckritc nch wir äolck: 6 Dammäcr. färntlim lecr. Eamen uon Port hier au: 4 Tameter aud 1 Weieräraler liriea nach dorihbin ans. 3 „hrsner morcen lerr. 2 battrr SIRAGA1 acladen. — 

Der Kathlemmummfchlag 
in Dartigrr Pusrn in Der Seii en 1I. Vis 12. Mei 11 

Der Umichlng in der — Si — 
Lages ür Eins asgrdals in es WorutisPereres, 

28000 ASynnteu, kurden an äntlichen Anlnern neeiesE. 30 
Vohrdenge. 5 meihr als in der WSorndche. Sinarn Mit Aunlen äeEES 

üeeee, nen,Seetend & 8e Sarnl. ir S 2öt Arbes 7n. D 5 E Ind, Selclendeei 2 —————— 

GAdiragen fübn Wacs Tonncn gahlen Aesfriben Zeit anz. 

  

  

Erarvunng ber Krulursverwalter Fir däe Handelsbunt in LSuhg. 
Die Eruennung der Kyntursrertrakter für die Hamdelshbauf in 
Lodz wird von der Herichtsdehörde Nnornnsschtlich im Lamh Wörder 
Mocte vorgenrmmer werden. Gericht bat Dierrr Tage ör⸗ 
kauntlich eine Besiängerung Rer Dauer Les Kuratrräums irrr Be⸗ 
Eitworrung dnrc das Finanzminüſtcrimm ageleul. Ans Nem vem Aurßirrium erßareten Bericht geht Pervor. das dir Mlnß der Hurdelsbilanz in Erbz 800,0U Arw Peträgs. 

SHene Jaße ber ahsberſchlrhichen Süenkangerne. In ken Wel⸗ 8 — . it, —* dungen über eint geriunte n 22 öAls Sns Saumsd Fuſt Eer A.K& Ie Berstere amd 

      

     

  

Sandliema“ mater Bezvguehame auf eäm Nach den Strufmmbsem mahrnen bie cinzelmen Seriridi-jeigebeſſen find jetzt immer beſtimmter auftreiende Gerüchte in Dans Leräcnduumden äder em der das Sort u autf Freüprnd Ean, im Kalle Seuls enf Bal- Lelommen, nach deuen es ſich um Brandfiäftung der dDymichen Aecerang in den Leßten mildere Beirrafrng Mabieren. Panbelũ eil. be 

Offene Sielled Lies eirteie,] Kunſtſtapferei Sense Aes 2 Junner. 20 i. uuy Kleiberklirit 2 Feäenſes en MHedsses SEE 2 Ze Ae . öů — e⸗ ü—————————— — — Verschiedenes 
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Eur Ees 2W EEP werd. fanb. w. billi, E iucke üiA. miäunl. ansartf. Ana. à. ItSS 
.T—œ¼fc— Jan die Ervedb. erbet. 
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führt worden jeien. Die Beratungen hätten jedoch ergeben, daß 
eine Verwirklichung des Planes auf unüberwindliche Schwierig⸗ 
leiten ſtoße. Der Fuſionsplan ſei daher genenwärtig endgültig fal⸗ 
len gelaſſen worden. 

2 
An den Bürſen wurden notiert: 

Für Deviſen: 
In Danzig vom 20. Mai. Scheck London 25,00—25,00. Bant⸗ 

noten: 100 Reichsmark 40 — 122.61, 100 Jiotu 5 575 
1 amerikaniſcher Dollar 3,1329 „1431. Telieur. Auszahlunger 
Berlin 100 Reichsmart 122, 122.51. Warſchau 100 Zlety 57,50 
— 57,65, London 1 Pfund Sterling 25,% — 25,0074, Holland 
100 Gulden 203,31 —— 200,73, Zürich 10 Franten 99,60— Ä 
Faris 100 Franfen 20.08 — J,12, Brüfft Belga 11,43—7 
Neuyork I Dollar — 5,1436, Uüingf⸗ 100 finniſche 
Mart 12,u22 — 129 odtholim 100 Kronen 137.3 — 137,91, 
Kopenhagen 100½ Kroncn 137,18 — 137,76, Osie 100 Kronen 137.51 
— 137,79, Prag 100 Kronen 15,2172 — 15.24528. Wien 100 Schil⸗ 
ling 72,17 — 72,31. 

Warſchan am 29. Mai: Amer. Dollarnoten 891?2 22 
— 8,892s, Danzig 178,50 — 174.03 — 173,17. London 43,11 — 

SüS. Neuyork Kabel 

  

              

   

    
  

        

  

    

  

   

    

        

    

  

     

    

   

    
1342 — 43,31, ennorf 891s — 8,.38— 
8,025 — 8.915 — 8.9(5, Paris 34.01 — 35,00 — 34,W, Schweiz 
172,07 — 122.% — 171.51, Wien 125.40 — 125,71 — 12509, 
Italien 46, — 46.85 — 46.62 

Berufungsverhandlung im Stameryrozeß 
Die Hetze gegen den Pillauer Bärgrririſter 

Am Moniaa um à Uhr begann die Berujungsverbandlung 
gegen den Pillauer Bürgernicifter Stamer. den Stadibau⸗ 
meiſter Schul 3. den Elektromriner DTruntf und die Buch⸗ 
halterin Bartſch wegen Unterjch.aaung, Berruges und Un⸗ 
ireuc. In ciner Scheffengerichtsützuna vom 2. bis 5. Februar 
1331 wurden dic Angeflagten wie ſolgt verurtieilt: Bürger⸗ 
meiſter Stamer wegen Untirrue in cincm Falle. an Stelle einer 
verwirkten Gcjanguisſtrafe von cinem Xtond:., zu einer Geld⸗ 
ſtraſc von 1½0 Neismarf. Stabzbaumc't Schfulz mwegen Un⸗ 
trcue in jünf Fällen. cinzacher and ichwerer Amtsunter- 
ſchlagung. wenen Veat 'uuna, voufäandiren und verſuchten 
Betruges zu ciner Geiamiſtraſe von e.nem Jabte und lechs 
Monaten Geisnan Elcktromciftter Drunk wegcn Unireur. 

  

     

   

    
  

      

      

  

j an Sicuc ciner verwirften Sciananisgraie von i Monaten, 
zn Aum Keichsmark Geirxireie unv wearn Araunſtigung zn 
I13I„ X marf Gciphüroic: die Tuckbalirrin Bariich wegen 

  

BAritilfe zjur Unireuc. Wenen Ilnircue und Weaünitiaunga au 
155 Keichsmarf Geldprafe 

Geaen dieſen Uricilsipruch bat bir Siaa SaunwalilSaft. jo⸗ 
weit Freijpruch der Angetlaanten erjolgte, unb die Angeflagaten 
lelbit. ſoweir ñᷣt verurtcilt wartn. in voßbem IImfange Bernßñung 
eingelcnt. 

Der Augcklagit Siamrr. dem die Anfiage frricn Sitem⸗ 
zug vorwirit, erflart, daß alie Acamten der frädtiſchen Berte 

Strom zum balben Pro. ie bezßgcn. des ihm aber nichis haren 
bekantt arrorfen ſtri. daßß bei ihm der Zühter nicht abgeleſen 
1urbe. Dem Lagerperwalier des Eieftrisiiaiswertes war nichis 
Depon belannt da DiùnI Arpbaraic ½ Verjndhs zwedten nach 
Hatc nahm. Sürgermeifitr Sinmer crflärie, daß er ſich nicht 
um dir Bezahlung der XNedmungen Tämmere. da dicic von 
jeinem Spartanenfontr abarbu würden. Desbalb babe cr 
auch nicht wiſſen fkönnen., baß Stromrechnungen nich bezablt 
winben Beamitr ber Sparlafir brtunden, deß Staner ben 
den Verünberrmgcn des Kontios fcine Mincilnngen gcmacht 

wurden. Ein Zahblerabicier Fehätigt. dab Drunf ihm einmal 
ohne weiicrrs den Auffrag gcacben Babe, Len Stram bei 
Siamer nicht abzuirſen Dir meitrren Zengenvernehmungen 
ergaben Frine weſenflich neuen Kumente gedennber der ernen 
Verhandlung. — 

Die Strriantragt 

Tach Süilnmß der Beweisaninahme beginnt der Sieats⸗ 
anmalt ſein PFlädener. Die Verbandinng babe Haregel⸗ 

maßialeiten zutage geßärbert. mie man fie in einer grörd⸗ 
neten Stadt mie Pilen fanm für möglich gebalten babe. 
Dieweit die Angesgten Sieſe bienftlichen fltsten ver⸗ 
Mänmt hätten. Dabe ſes micht nabmeiſen afen, feß feße aber, 
Dunß dem Alkohel mebr als bienlich zugeinrochen uröe. 
Der Angeflaete Scelz ſei ni nur im den von ſibm einae⸗ 
Handenen Sällen ümldig., ſondern auch noch in meiieren 
Talcn. Büirgermefhrr Siamer datc jich Surch die Kichibe⸗ 
SAltmg aàeier Lamwen der IIntrene Fhnibig Sersanhki. Auch 
Ter frei Stryrttens ſü als IInfrene zn Werten uns zu Be⸗ 

Der Sisatsemmelt Weumkrustf- acaen Staner 3 Mynmir 
Gefämgnie ecen Hatrene in örri Gallen: acsen Schalz ins⸗ 
SQefeui Menatr Sesäsemis nb 2 Jabre rrerinit: scsen 

Drumf imssei⸗ MKewate GSefänsgnis und gegen Bariſch 
Mebs Memaft Gefämsmäis 
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Warſchauer Effekten vom 20. Mai: Bank Poliki 125—126, 
Bank Bachodui 62,0. Bank Zwiazku Sp. Zar. 60, Oitro⸗ 
mieckie d) 36,75, Haberbuſch i Schiele 90, Lombard 150, In⸗ 
veitierungsanleihe 86,50, Sproz. Konverſtionsanleihe 48,50 bis 

18,25, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 45,50, Dollarnnleihe 71, 

Stabiliſierungsanleihe 80,75. 

Pofener Eifekten vom 20. Mai: Konverſionsanleihe 18,10, 

Poſener Stadtobligationen vom Jahre⸗ 19²⁷ und 1929 92j 

Dollarbriefe 90.75—91, Noggenbriefe 18,75, Inveſtierungs⸗ 
anleihe S86,50, Dr. R. May 3. Tendenz behauptet. 

Au den Produften⸗Börſen 
In Danzig am 20. Mai: Weizen. 125 Pſd. 21,75, Roggen, 

konfum. 17.25, Gerſte 16,50—17,50. Futtergerſte 16,00— 16,75, 

Hafer 18,75, Roggenkleie 13,75—14,00, Weizenkleie 12.75. 

In Berlin vom 20. Mai. W. 
Futier⸗ und Indaſtrie 
mehl 25—38,20, Rogg⸗ X 

bis 15,25, Roggeukleie 14,50—14,75 
— Handelsrechtiiche Lieferun, 
1, Juli 295—2, September 8 

Juli 1992•—198“, September 1884 —188„. Hajer 
202² 2/%, September 174%—175. 

Poiener Rrodnkten vom 20. Miai: Roggen 29,2—29,75, 
Tendenz ruhig, Weizen 33,75.—34.25, ſtetig. Marktgerſte 27 
bis 28, ſtetig, Hafer 30—31, feft, Roggenmehl 14.—1·5, ruhig, 
Weizenmehl 53—56, ſtetig, Roggenkleie 5, Weizenkleie 
22,50—23,50), grobe 24 „Felderbſen 3; . Viktorigerbſen 
38—12, Lupinen blau 2W. gelb 34—38, Buchmeizen 12—4ʃ, 
Speiſekartoffeln 6,50—,00, Preßſtroh 3,40—3,80, Hen loſe 
160—10,50, gepreßt 11—12,50. Allgemeintendenz itetig. 

Uuterſchlagungen beim Grandenzer Magiſtrat 
Berufungsverhandlung in Thorn 

Vor dem Thorner Appellationsgericht hat die Beru⸗ 
fungsverhandlung gegen die Angeklagten im großen Unter⸗ 
jchlagungsprozeß im Graudenzer Magiſtrat ſeinen Aniang 
genommen. Im dreiwöchigen Prozeß in der Vorinſtan in 
Graudens im Jahre 1029 wurden die Magiſtratsbeamten 
Antkowiak zu drei Jahren und vier Monaten Zuchthaus. 
Szczugiel zu vier Jahren Zuchthaus, Wojewoda zu fünf 
Jahren Zuchthaus, Kierai zu zwei Jahren und vier Mona⸗ 
ten Zuchthaus, Fularczuf zu zwei Jähren Gefängnis. 
Aſsmielat zu einem Jahr und drei Monaten und Johann 
Grabowſti zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Gegen dieſes Urteil haben ſowohl der Staatsanwalt als 
auch die Angeklagten Bernufung eingelegt. 

Während der erſten Berufungsverhandlung wurde ebenſo 
wie in der Vorinſtanz feſtgeſtellt, daß fämtliche Bücher, die 
genauen Aufſchluß über den Umfang der araßen Uuterſchla⸗ 
gungen geben könn: u, verſchwunden ſind. Viel Zeit nahm 
die Vernehmung der Biichhalterin Tomaſzewika in An⸗ 
ipruch., bie im Auftrage ihrer Vorgeſesten gefälſckte Kafen⸗ 
ſaldi eintragen mußte. Der Angeklaate Antkowiak, der 
Kaſſenrendant war, hat allein über 3 buu Zloty veruntrint. 
der Angeklagte Szczygiel hatte bingegen üher 12 π0 Zlotu 
aus den Steuerbeträgen unterſchlggen. Der Angeklagte 
Woiewoda hatte ſich 50 000 Zloty auf ein eigenes Konty von 
den Auiwertunasrechnungen des Magiſtrats übertragen 
lafen und verlieb nun dies Geld zu ſeühr bohem Zinsfuß 
an Privatverſonen und Geſchäſtsleute. Die genaven Ver⸗ 
Unnte des Magiſtrats laßen ſich ch nicht ermittel“ weil. 
wie bereits geiagt, fämtliche hierzu erjorderlicheyn Bücher 
auf rätſelbafte Seiſe um die Ecke gebracht worden ſind. ·. 
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Beim Revolverladen erſmoſſen 
Auf der Cbauſſee bei Dirſchau ereinnere lich ein verbän 

nisroller Unjall. Dort kehrte der 21 Sobre alte Ckauffenr 
Staniilaus Wisniewſti mit einem Freunde von Dirſchan 
nach Subkau zurück. Da es Abend wor, zog der Chbanffenr 
ſeinen Revolver. um ihn als Sicherheit gegen eventuelle 
Ueberfälle zu laden. Als er den Ladeſtreifen in die Waſfe 
einſchob, fielen auf bisher unausgeklärte Weiſe drei Schüſſe. 
die ihn in die Herz- und Buuchgegend ſowie in den Kovi 
trafen. Kurà darauf ſtarb er. h 

Ein Laendarbeiter serbrautt 
Im Hauſe des Landwirts Wisnicwiki in Goruſchewo, 

Kreis Mogilno, kam Feuer aus., das auch auf das Nachbar⸗ 
baus überſprang. Im., Hauſe Wisniewfkis wobnte der Land⸗ 
arbeiter Ladiſtlaus Barczak, der auf die Bitte ſeiner Eheirau 

      

  

hbin auf den Dachboden des brennenden Hauſes ſtieg, um 
ein Federbeit zu retten. Hierbei wurde ibm plötzlich der 
Küdea abaeerrt und er kam in den Flammen um. Iuter 
den Trümmern jand man nur mehr die verkohlte Leiche. 
Der Serſtorbene war W Jahre alt. Er hinterläßt Frau vnd 
ein kleines Kind. h 

Die Urſechc des Threaterbraudes in Kawmno 

Es iſt bisber nichi gelungen, die Urſache des Brandes feſt⸗ 
ierſtellen, dem dic litaniſche Staatsoper zum Opjer fiel. In⸗ 
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Werktütige treiben Flngſport 
Der „Sturmvogel“ Flugverband der Werktätigen e. V. be⸗ 

ginnt das dritte Jahr ſeiner Tätigeit. Bei dieſer Gelegenheit 
darf man einen Blick zurückwerfen auf die Zeit ſeines Entſte⸗ 
hens: „Luftfahrt — Sache des ganzen Volkes“, „Flugſport muß 
Volksſport werden“ mit dieſen Leitſätzen trat der junge Flieger⸗ 
verband in die Oefſentlichkeit. Damals lächelten nicht nur die 
Laien mitleidig über ein ſo ſchwieriges Unterfangen. Mögen 
auch die Grundideen des „Sturmvogel“ manchem Sportsfreund 
ſchon nahegelegen haben, ihre Ausführung erſchien jedoch auf 
Jahrzehnte hinaus uuerfüllbar im Hinblick auf die hohen 
Koſten, die bisher mit dem Fliegen verknüpft waren. Aber die 
Rechnung, daß auch auf dieſem Gebiet eine Maſſen⸗Organi⸗ 

ſation der Werktätigen das ſchier Unerreichbare verwirklichen 
könne, hat ſich als richtig erwieſen. Alein der äußere Beſtand 
des „Sturmvogel“ beweiſt cs. 

Ueberall in ganz Deutſchland ſind Ortsgruppen des Ver⸗ 
bandes emporgewachſen und noch immer mehr tatendurſtige 

alte unb junge Sportsſreunde melden ſich an. Im Gau Berlin 
beiſpielsweiſe iſt der „Sturmvogel“ überhaupt die größte aller 

Neuer Damenweltrehord im 1000⸗Meter⸗Lauf 
  

    
Die Engländerin Miß Gladus Lunn (rechts) ů 

lief in Stamford⸗Bridge bei London einen neuen Weltrekord auf 
der 1000⸗Meter⸗Strecke, die ſie in 3 Min. 4 Sek. zurücllegte. Das 
bedeutete eine Verbeſſerung des disherigen Weltrekordes, den die 

Engländerin Miß Frickey hielt, um vier Sekunden. 

   

wurde. Andere Gruppen ſind dabeil, dieſen Typ eines Volks⸗ 

  

Flugſportvereinigungen. Nicht jedoch nur in den Großſtädien 
nud Luftberkehrszentren, auch in kleinen und kleinſten Orten 
Laht ſich genügend Flusbegeiſterte zuſammengeſunden. Die 

ahl der Gruppen iſt nach wie vor im Wachſen und beträgt zur 
Zeit 193. — Viel praktiſche Arbeit iſt in primitiven Baſtel⸗Werk⸗ 
ſtätten mit beſcheidenen Mitteln Vaſteſgr, worden. Ueber 200 
Scgelflugzeuge wurden von den Baſtelgruppen bisher gebaut. 
Ja, es gibt Gruppen, die bereits vor der Vollendung des dritten 
Und vierten Flugzeuges ſtehen. Hunderte von Flugſchülern 
wurden auf den Segelgeländen des Verbandes in die Kunſt 
des Gleit⸗ und Segelfliegens eingeweiht und im kommenden 
Rhön⸗Segelflug⸗Wettbewerb wird der „Sturmvogel“ zum 
erſten Male am Start erſcheinen 

Daß der Flugverband der Werktätigen auch über eine ſtatt⸗ 
liche Jahl von Verkehrs⸗ und Sportmaſchinen verfügt, iſt be⸗ 
kannt. Daß er aber auch erfolgreich den Selbſtbau von Motor⸗ 
flugzeugen begonnen hat, darf der Verband heute mit Stolz 
regiſtrieren. Am Himmelfahrtstage wurde in Berlin das Leicht⸗ 
ſlügzeug der Gruppe Friedrichshain geweiht, das nach eigenen 
Konftruktionsplänen mit geringſten Mitteln, buchſtäblich aus 
den opferwillig geſparten Groſchen der Weritätigen geſchaffen 

flugzeuges, das nur wenige hundert Mark an Baukoſten ver⸗ 
langt, weiter zu entwickeln. In Kürze hofft der „Sturmvogel“ 
ſe viele dieſer Maſchinen zu beſitzen, daß in jeder Gruppe auch 
der Aermſte praktiſch zum Fliegen kommt. So iſt durch das 
Wirken dis „Sturmvogel“ der Flugſport trotz der bitteren Not 
ſchwerer Kriſenjahrc beute ſchon ein geſunder und billiger, ein 
wahrer Volksſport geworden. 

Zweite Deucſchland⸗Mundfahrt 
Nach einem Ruhetage in der Leineſtadt Hannover ſetzten 

die 27 Teilnehmer der Zweiten Deutſchlandrundfahrt am Mitt⸗ 
woch bei ſchönem Wetter ihren beſchwerlichen Weg in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung fort. Die 13. Etappe führte von Hannover am 

Fuße des Deiſters und des Teutoburger Waldes entlang über 
Hameln nach dem 215,3 Kilometer. entfernten weſtfäliſchen In⸗ 

duſtriezentrum Dortmund. Von Beginn an wurde ein flottes 

Tempo angeſchlagen, das zunächſt die Italicner, ſpäter wieder 
die Deutſchen angaben. Auf ausgezeichneten Straßen ereig⸗ 
neten ſich nur zwei Reifenſchäden, und zwar von Gever und 

de Waele. Das Feld blieb faſt die ganze Strecke über beiſam⸗ 

men und traf vollzählig an dem von über 40 000 Menſchen 

umlagerten Etappenziel Dortmund ein. Die Marſchtabelle 
wurde im Gegenſatz zu den bisherigen Etappen meiſt unter⸗ 
boten und bereits cine halbe Stunde vor der angekündigten 

Zeit trafen die Fahrer ein. Im Endſpurt ſiegte diesmal der 
Belgier de Graeve leicht mit zwei Längen vor dem Dortmunder 

Metße. Sämtliche Teilnehmer kamen in der ſehr guten Zeit 
von 6.25,15 ein. 

Bisheriges Geſamtergebnis: 1. Metze 150 Punkte, 114,34,32. 
2. r 101 Punkte, 114,35,48. 8. Frantz 128 Punkte. 
114,38,47. 

Länderkkaſſement: 1. Deutſchland 343,51,31. 2. Frank⸗ 
reich 344,22,46. 

856 000 Zuſchauer 
wohnten den drei Spielen in der Zwiſchenrunde um die 

deutſche Fußbaltmeiſterſchaft 'mu lezten Sonntag bei. An der 

Spitee ſteht das Sreffen in Berlin zwiſchen Hertha B. S. C 

Und der Spielvereinigung Fürth mit 41 000. Zuſchauern: Es 

  

    folgen Dresden (D. S. C. und Holſtein Kiel) mit 26 000 und 

Altona (D. S. C. und Eintracht) mit 18 900. 
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Zwickauer, Strae 152 „ 
Veorbetter vomn Seutſchen Ardeiter.s 

Nr. 120. 
Henry/ Rink, Barcelona. 

„Sckweizerische Schachzeitung“, 1922. 

olksbaus) 
ichbund. Stt Cbemnit. 

Schwarz 

  

We is 

Weiſt zicht an und gewinnt. 

Die reizende Studie des bekannten spanischen Endepiel- 
domponisten gipfelt in einem Knalleffekt. Die Lü. ivl: 
1. abXb7,. TeC—b6. Der Bauer ist zwar nicht zu halten. aber 
Weiſt verfolgt auch einen ganz anderen Plan: 2. TfI—ai, Tb6 
b?: 4. Ta—28＋, Khs—h7: 4 Kd.—CG. Eßn wundervoller 
aug Der sciwarze Turm ist verloren. Das Bäuerlein liegt ihm 
mun schwer im Magen und er ist zwischen den boiden weiſten 
icuren cingeklemmt. Die Pointie liegt sehr verstedt, de der 
Mutor es verstand, den Gedankengang der Lösung in den 
rsten drei Zügen völlig zu verschleiern. Fast jeder Partie- 
spieler hätte so gezogen wie Scwar: — um zu straudieln! 

Für den Löser, der ohne eine Ahnung von der zugrunde- 
niegenden Idee zu haben, an dies Endspiél herantritt, mag es 
chwer sein. die richtige Führic zu finden. Dodi wir sind 
mnühelos der Komposition gefolgt und haben von einer 
dWierigkeit cigentlidi nictis wahrgenommen. Aber das 
naben Wir erkannt. daſt das Endspiel schin ist — und mehr 
rroltien wir eigentlid nicht erreichen. (FText von E. Ramin. 
Stuttgart.) — K. B. — 

Löſunga zur Anfaabe Nr. 128 (T. R. Dawſon). 

1. Db5—fiI dr. 2. Dfi—cid= 
1.. . . 0C3—82 2. 812—e34fF. 1.... d4—dz; 2. TIS—LSe. 

1.... es—et: 2. TasDesgt. Das .Bi-Valven-Thema. Die 
Linie einer schwarzen Figur wird geöffnet und die einer 
anderen verstellt. Die 4. Variante, f.... Shü8—gi 2. Sfs—B7k. 
ist nur eine Läuferverstellung und hat mit „Valve, nichis 
gemein. Der Springer verstellt wohl die Wirkungslinie einer 

Schwärzen Figur, dach öffnet er keine. Eine gute Aufgabel 
—In heutiger Wuu hnte ſinden wir „Valven“- und „Bi- 
Valven-Spiele. Wir bitten um eingehendes Studium 

Alle Schachnachrichten und Loölungen ſind, zu 
Würrch Hansld-Holmnalle ö. Adben an Eric 
  

Danzios großtes 
und leistungsfähigstes 
SChohhaqus 
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Regelmäßige 
Linien 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach: 

   
   

  

    

    
           
   

    

   

  

   

  

   

  

   
         

  

         

  

      

  

   
     

  

Ser Bemen Tronuheim E —— -Edchereit ca. 22. Mai D. Birkenau“ Iadet Jetzt. 
Eün arcth nach Arendal und Erimapbey EriStad. 
ür ISdebereit ca. S. Juni 

A anderen osnnrersischen Enfen: 
EX ladet Jetrt. 
E Udebereit ca. 26. Mai, 
amk ch Dremmen u. Porsgrund. 

D. „Warnovg ca. 26. Mai. 
D. „Nordhiid“ ladet jetzt nur in 

Gdynia- 

Bristol-Channel (ristoh 
D. „Stör“ ladebereit ca. 28. Mai. 

Damen.-Mäntel 
überaus preiswert zu verkaulen 

C. Winter, Hakergasse Nr. 8 
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Casablanca-Tanger 

  

    

      

    D. „Forto“ ladebereit ca. 15. Juni. deren Ursachen 
untd Heilung 

VDr. med. Hope 

  

  

    

  

D. „Livorno“ Iadebereit ca. 26. Mar- 

Alglier-Alexsndria-Jafs-Beyrcuth 
Piräus-Istanbul Constantza 

S. „Eriand“ ladebereit ca 24. Mai. 
ES. „cotiand Ladebereit ca. 12. Juni 
Bei Krögeren Partien verden auch 
ander? Hafen der Leærante und des 
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D. EMAT- ladebereit ca. 4. Juni 
Aur von Gdynis 

—..2— 

MWöchentliche Abfahrten von-HImDurt Danzig und Cüäpnz 

Xächster Dampfer 
ab HamburRE S. Mai- 

maen Dansis 
E. EE IX ladet ea Evde Mat 
D. KLerrame ERdedberett ca. Ende 
IEEEAnIAEE Auli 

Aenderungen vorbehalten! 
E ee Aüafts urtsälen döe Agenten 
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    Bamxider Maahriaffen 

Sſchunko und Zylinder öů 
Lasis ſchieken in Prauſt auf Kintx 

Seit einigen Wochen machen die Nazis in ibrem Käſe⸗ 
blätichen den verzweifelten Berſuch, zu beweiſen, das ſie 
keineswegs mit der Polizei durchaus ein Herz und eine 
Seele find. Ja, ſie beklagen ſich ſogar und ſchwingen ſich zu 

    

geben.“ Die beiden Zeugen warenmitgekommen und baben 
ebenfalls ihre Perſonalien angegeben. 

Ich nehme an, daß man nur meine Perſonalien aufge⸗ 
ſchrieben hat, um melden zu können, daß ich Arbeiterſchutz⸗ 

zündlet bin. Die beiden anderen Zeugen gehörten keiner 
Partei an. Es würde auf die Leſer der „D. N. N.“ vielleicht 
nicht ſo gewirkt haben, wenn ſie geleſen hätten „2 Zeugen, 
die keiner Partei“ angehören, als wenn ſie leſen „der Ar⸗ 
beiterſchutzbündler iſt“. Der Beamte verlangte nämlich 
meine Perſonalien erſt dann, als die beiden anderen Zeugen dem Vorſchlag aus, daß manche Schupoleute ihren Tſchako ſapten, daß ſie keiner Partei angehörten. 

mit dem Zylinder vertauſchen ſollten. ů 
Dieſer Vorſchlag deckt ſich durchaus mit unſerer Mei⸗ 

nung, nur bei uns iſt ſie ernſt und bezieht ſich auf eine An⸗ 
zahl höherer Beamter bei Schupp und Kriminalvoliäei und 
bei den Nazi⸗ iſt der Vorſchlag eine nichtsſagende Phraſe, zu 
dem Zweck gemacht, dem Senat und dem Polizeipräſidium 
den Rücken gegen berechtigte Vorwürfe zu decken. 

Immerhin haben ſich einige Beamte den Zorn der Nazis 
zugeszogen. Diejenigen nämlich, die nicht ſo tanzen, wie die 
Naäis pfeifen. Neulich waren die Hakenkreuzler in Prauſt. 
Einige Kinder amüſierten ſich, wie uns aus Prauſt mitge⸗ 
teilt wird, damit, den „Heil Hitler“ brüllenden Nazis nicht 
dieſes „Heil“ zu wünſchen. Sofort hielten die Nazis ihren 
Laſtkraftwagen an und ſtürzten ſich auf die Kinder. Zwei 
Polizeibeamte gingen dazwiſchen und ſchützten ſie. Die 
Nazis ſchoſſen (1i) darauf und führen in raſender Eile 
davon. Nicht ohne zu brüllen, daß ſie ſich dieſe Beamten 
merken würden, wie ſie überhaupt die ganze Hundertſchaft, 
der die beiden angehörten, zum Teufel wünſchten. 

Wir wiſſen nicht, welche Nummer die Hundertſchaft trägt, 
aber anſcheinend gibt es doch noch Polizeiführer, die in die 
ihnen unterſtellten Beamten nicht denſelben „Geiſt“ zu tra⸗ 
gen verſuchen, wie Herr Bertling, der- immer noſt Revier⸗ 
vorſteher in Ohra it. · — 

Noh zwei Sahren freiheſprochern 
uUnter dem Einfluß ibres Mannes aehandelt 

Im Jahre 1930 wurde der Tapezierer Albert W. vom 
Erweiterten Schöffengericht zu 4 Jahren Gefängnis wegen 
unzüchtiger Handlungen. begangen an Minderijährigen, ver⸗ 
Urteilt. Die Fran des Angeklagten war ebenfalls auf die 
Anklagebank geſtellt worden, ihr wurde zur Laſt gelegt, 
ihrem Mann die mißbrauchten Kinder zugeführt zu baben. 
Die Bemeisaufnahme ſchien auch die pöllige Schuld der 
Frau W. zu ergeben, ſie wurde zu 6 Monaten Gefängnis 

verurteilt. Gegen das Urteil leate die Fran Berufung ein, 
ſie erklärte immer wieder, unſchuldig zu ſein und verſtieg ſich 
ſogar zu der Behauptung. unter dem bupnotiſchen Zwang 
ihres Mannes gehandelt zu haben. 

Es ſtellte ſich heraus, daß W. ein paar alte. alberne 
Schmöker über die „Kunſt der Suggeſtion“ beſeſſen hatte, in 
denen er, der Ausſage der Frau nach eifrig geleſen. Sie 
erzählte von Experimenten, die er mite ihr angeſtellt hätte, 
— aber das alles ſchien dem Gericht. u böchſt unglaub⸗ 
mürdig, bis dann eines ſchönen Tages ein ſachverſtändiger 
Arzt den Beweis erbrachte, daß Frau W. ein geradezu 
klafſiſches Medium ſei. Innerhalb von zwei Minuten ver⸗ 
jetzte er ſie vor Gericht in hypnotiſchen Schlafzuſtand und 
die Richter. die es ſolange mit der Skepſis gebalten hatten, 
bekamen etwas zum Staunen - — 

Dr. Kaufmann, der pſychiatriſche Sachverſtändige des 
SGerichts, unterzog die Angeklagte einer Intelliger 1 ie 
und da ergab.ſich die ganz erſtannliche. Tatſache: dié An⸗ 
geklagte war⸗ſchmachſinnig.. Der Bater war Trünkenbold, 
die Mutter fallfüchtig, erbliche Belaſtung lag vor. Die Dan⸗ 
ziger Sachverſtändigen ſtellten ſich nach dem Ergebnis dieſes 
doppelten Befundes auf den Standbpunkt, daß die Angeklaate 
dte ihr zur Laſt gelegten Taten in einer Art von Dämmer⸗ 
zuſtand begangen haben müßte, daß ſie unter dem Zwana 
ihres an Willen ſtärkeren Mannes gebandelt habe. Die 
Verurteilung in der erſten Inſtanz ſei darum zu Unrecht 
geſchehen. Aber die Strafkammer gab ſich mit dieſem Gut⸗ 
achten noch nicht zufrieden. 

Die Akten wanderten nach Köni sberg zum Gehbeimrat 
Bernhard Meyer von der Piychiatriſchen Abteilung der 
Univerſttät Königsberg. Der befragte Oberautachter ent⸗ 

  

Außerdem „will“ ich nicht bemerkt haben, daß G. geſchla⸗ 
gen worden iſt. Bei der Dunkelheit, die auf der Südprome⸗ 

lich, etwas zu ſehen. Alſo ich „will“ nicht nichts bemerkt 
haben, ſondern ich habe nichts geſehen.“ 

  

Die aum Miüliberg wohnen 
Der Hanswirt will die Mieter belaſten — Ungenügendes 

Durcharcifen der Polizee 
Wir berichteten in der Vorwoche, daß in Schellmühl. auf. 

der Glashütte, in der Näbe des Hauſes Broſchkiſcher Wega 15. 
große ſtinkende Müllberge liegen. Die Müllberge ſind der 
Schandkleck Schellmübls. Je wärmer es wird, ie mehr 
fangen ſie und die Jauchegruben an zu ſtinken. 

  

    

merkſam geworden. Der Hauswirt, in die Enge getrieben, 
verlangt jetzt durch ſeinen Vizewirt, ein früberer Glasbläſer 
Karl Z., daß die Mieter die Müllberge planieren ſollen. 
Der Visewirt geht in die Wohnungen und verlangt von 

die Müllberge unentgeltlich zu beſeitigen, andernfalls ſollen 
die Mieten erhöht werden. Auch wird den Mietern gedrobt, 
daß ſie ihre Hühner abſchakfen müſſen, wenn ſie ſich weigern. 
die Arbeiten für den Hauswirt zu verrichten. Eine Ab⸗ 
ſchaffung der Hühner würde aber den Geſtank noch mehr 
vergrößern, denn die Hülmner freſſen die Speiſenreſte zum 
größten Ter fort. Müllkäſten ſind für 13 Familien nur 
zwei vorhanden und die würden auch noch nie geleert. 

Wie iſt es möalich, daß ſolche Zuſtände in Danzig ein⸗ 
reißen können? Wo bleibt das Wohnungsamti, das die 
Mieter vor den Uebergriffen des Hauswirtes ſchützt? Wo 
bleibt die Polizei, die den Hauswirt zur Rechenſchaft zieht? 
Noch liegen die Müllberge vor den Fenſtern der Ein⸗ 

wohner. noch ſtrömen täalich die. Jauchearuben veſtilenz⸗ 
artigen Geſtank aus. Aber für Abhilfe ſorat niemand. Man 

will dieſe Arbeit den Mietern aufzwingen, die doch ſchon 
ihre Miete bezahlen müſſen. Es muß ſich „herrlich leben“ 
in dieſem Teil des kulturellen Danzig. Hoffentlich findet 
die Polizei bald Mittel und Wege, den Hauswirt nachdrück⸗ 
lichſt an ſeine Pflicht zu erinnern. 

  

  

Wie wir hören, ſind die Offiziere der polniſchen ſtaatlichen 

Handelsmarine, ſowett die Schiſſe im Gdinger Hafen liegen, wegen 

der Kürzung ihrer Bezüge um 10 Prozent in den Streik getreten. 

Es ſtreiten die Offiziere der Schiffe „Poznan“, „Krakow“ und 

  

ffizieren finden Verhandlungen über die Nachzahlung der zurück⸗ 

Ebehaltenen 10 Prozent ſtatt. Die Matroſen tuen vorläufig noch 

Dienſt. — —.—— 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Schwed. D. „Jane“, 20. 5., 5 Uhr, ab Gotenburg, leer, 

Behnke & Sieg. Lett. D. „Auguſt“, 20. 5., 10 Uhr, W Söl⸗ 

vesborg, leer, Pam. Schwed. D. „Fredborg“, 21. 5. von 

Gdingen leer, Pam. Dtſch. D. „Walter Reichel“, 19. 5. von 

London, Schienen, Pam. Schwed. D. „Tandar“, 20. 5,, 

19 Uhr, ab Veſtervik, leer, Pam. Span. D. „Uribitate,, 20. 5, 

9 Uhr, ab Norreſundby, leer, Pam. Schwed. D. „Oſſian“, 

    ſchied aanz im Sinne der Danziger Sachverſtändigen. Und 
io wurde Fran W., nachdem nun faſt 2 Jahre Prozeffierens 
vergangen, endlich auf Grund des §8 51 freigeſprochen. 

Wie Schußbündler beſchuldigt werden 
Ein Nasi⸗-Ziwiſchenfal 

Wir erhalten aus unſerem Leferkreiſe folgende Zuſchrift: 
„In der Nr. 113 der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 

vom 16. Mai ex, iſt ein Artikel ⸗Politiſche Zuſammenſtöße 
ohne Ende“ veröffentlicht, und zwar wird von der Prene⸗- 
ſtelle des Polizeipräfidiums fofaendea -- * 

„In der vergangeucr 
Polizeibeamter den Telephon miſt. Gearg Sch., der Arbeiter⸗ 
ichutzbündler iſt, als dieſer hen Stenerſekretär Gerhard G. 
auf der Brücke Petersbagen feſthielt. Der G. erklärte, er 
bätte am Weißen Turm äwei Nationalſozialiſten in Uni⸗ 
form beobachtet, die von Schutzbündlern verfoläk würden. 

20. 5. von Cardiff, leer, Polfkarob. ů 

Lett. D. „Belta“, 20. 5. von Antwerpen, leer, Polſkarob. 
Schwed. D. „Cecil“, 19. 5. von Veſteraß, leer, Polſkarvb. 

Dän. D. Hktoria“, ca. 28. 5. fällig, leer, Polſkarob. Lit. D. 

— , W. 5., nachmittags, ab Stolzenhagen⸗Kratswick, 

keer, Bergenske. Dän. D. „Cornelia Märfk“, 19.)20. 5. 

i ‚ 2 — leis, — Obeßant- fur 
Reinhold; D. „Holland“ für Worms, D. „Lorebano, fü 
U. B. C. D. „Thereſe“ für Bergenske; D. Falkſten für 
Pam; I „Chriſtian“ für Bergenske: D. „Iris“ ſut 
Reinbolbd. v ——* 

    

  

— — ——— ur, Loluiee-d., Ihe öl 
dden Wals die Drnerntomööte „er Bwiſeneuæm⸗ von Lundwig 
HDer Lapebubpoanr 5 Morgen findet eine Anfführüng von Verdis 

„Der übadout“ ſtatt. Für Sonmabend iſt die Erſtauffübrung 
des dreimkgen „OnlLa di Bulla“ von Frauz 
Arnold unmd Expßt „ unter der Regie von Heirz Brede, ange⸗ 
ſeht. Das Werk Wurde ütberall mit gröntem Heiterkeitserfolg ge⸗ 

Da er einen Iteberfall befürchtete, lief er zur Fleiſchergaſſe Die Haußptrollen ſind mrit ben Damen: Berlow, Wolff und e 
und rief Schupo“. Er ging dann in Richtung Veierz⸗ 
hagener Bahnhof, wo er auf mehrere Schutzbänster- in 
Uniform ſtieß. Dieſe ſchlugen mit Stöcken auf ihn ein und 
er erhielt Schläge über den Kücken, die Arme baw. Hände, 
ferner erlitt er eine Verleßung am linken Mittelfinger. 
Der bte daß G. b8 hielt den — angeblich feſt, Abaden⸗ 
„dlaubte-, daß den Schutzbündlern „etmas anha 
merkt baben G. geſchlagen worden iſt. wilk Sch. nicht be⸗ 
mei aben.“ — — 

Ich gebe nachfolgend die Schilderung des Borfatkes, da⸗ 

mit wieder einmal dir Methoden, nach denen Poltteiberichte 

gemacht werden, aufgedeckt merden künnen: 
Am Freitag, nachis ca. 11.55 lihr, Hefand ic nrit 

zwei Damen auf dem Nachhansenes und war cer ün Meter 
binter der Petersbaaener Brücke auf-Der Süi üde, 

S 0liil aun garack. meit ih annabrt Peh LeetSengerber ch liej nun weit EE.. -Schunbaändker 
in Beßrängnis waren und begegneke ant ber Perershaßener 
Brücke einem Herrn, der in der Richtung Meißer Turm— 
Südpromenade lief. Ich bielt ihn an, da ich in der Meinung 
war, daß er an bem Tumult am Weißen Turm beieiligt 
mwäre. Er war in Zivil, und konnte ich nicht wiffen, welcher 
Partei er angehörte. Erſt nach langem Hin und Her gab er 

      

SSSS * Wai ＋ Kliewer, . Pfin- r⸗ 

tag wird Operette „Das Veilchen vom Montmartre“ von 
E Kalman gegeben. 

Der Juterellenverband ſelbſtändiger Gewerbetreibender. 
Marktbeſchicker und Markthalleuſtandinhaber vielt geſtern 
abend in er Germania⸗Brotfabrik äie Generalverſamm⸗ 
Inug ab,, die ſich faſt ausſchließlich mit ornaniſatoriſchen 
Fragen beſchäftigten. Herr Arno Schwarz, der ſeit 
Grünnung der Organiſation ihr Borſitzender iß. batie ſein 
Amt Vorf wenter an geſtellt, erklärte — die . en bereit, 
den 3 Län führen, nachdem ie Berſammlung 

Supiramig zul Sertrrnes ausgeigrpchen hatte. Die Ge⸗ 
kchältselle 

  

  

edes Berbandes würde verlegt, und zwar nach Jo⸗ 
hannisgaffe 64 (Ecke Damm]). Da über die Sterbeverſiche⸗ 
rung des Berbandes noch einige Sein gummiähes Beiſam⸗ 
eingehend Aufkläenng gegeben. gemütliches Beiſam⸗ 
menſein ſchloß ſich en die Generakverfammlung an⸗ 

Im RKeller veritorben. Ein recht eigenartiger Todesfan 

1 * ji rer . 
gesongen. um eine Friedhofsbank anzufertigen. Eine Stunde   zu, Mitglied der Nationaliozialiſten zu ſein. Wegen der 

Daftn 0n hür — —— in ————— 
batte ich alle Uriache, ihn mun ſeſtänbalten mus her Nukinei 
zu übergeben, damit dieſe dir Perſonalien feſtckelkt und cvff. 
DSaffen abnimmt. Inawiſchen waren auch 2 nnparteüſche 
Zeugen hbinzugekommen. 

Ich forderte nun den Nationalſosialiſßen mit mir 
zur Wache zu kommen, damit die Perfſorälles“ 
würden. damit, fall. am Weiken Turm irgendettas pafffert 
ſein ſollte. die Täter geſtellt werden kännten. —.— 
Anzwiichen kam nun ein Schuvobeamter von ber GSüis⸗ 
vre—nabe dazn und nun aingen wir alle-vufemmen 

Kaß der Wache lacte mir ber Beamts, bas ißh meine 

  

  

    

        

päter b⸗ kte ein kleines Mädchen, daß dem Schiffsführer 

Sü 
es nuoch nicht mn, die Todesurſache keikenhellen⸗ 
Seiche — vrden. —— 

    

   

  

  

  

Eiet im Verdehessfenm. Die. Sbielqruccee des Dentiehen 

—— Aemseunt in Oidr en Waſiel. Din Auen. 2n 
25 2 8 ——— verbundenen, Gebrünche unn Läinze 

Lerfreuten wie fehr zahlreich erſchtememen Daiamer. 

am die Prege Weimen e weileren Aucthen vüber 
bringen, — 

Perſonalien gar nicht enzugeben brauche, da ich ja mit dem 
Kaalionalſosieliſten — zu Eunucbont Vas⸗ Erft ivolgen 
ſagte er: „Na, Sie können ja Ihre Perſonalien auch an⸗ 

nade und am Weißen Turm herrſcht, iſt es wohl nicht mög⸗ 

Durch unſere Notiz iſt die Polizei auf die Mißſtände auf⸗ 

den arbeitsloſen Mietern Unterſchriften, dat ſie bereit ſind,. 

„Warta“, im ganzen 12 Offiziere. Zwiſchen der Reederei und den 

Siwer vom Aebetisgericht 
Agent oder Angeſtelller 

Eine Stoffirma im Wüppertal jſuchte ihren Produkten eine mög⸗ 
lichſt große Ablatzmöglichkeit zu verſchaffen. Hier erſchien ihr dieſe 

   

   

Moöünlis edurch die Zollſchranlen ziemlich eingeengt. Da trat 
ein ju Mann, Fachmann vom Scheitel bis zur Sohle, auf die 
Bildflüche, der die Geſchäfte gegen klingende Münze fingern wollte. 
Dieſer junge Mann, ausgerüſtet mit Muſterkollektion und Preisliſte, 
ſuchte eine Anzahl Danziger Schneidermeiſter auf, die ihm auch je 
nach Bedarf kleinere oder größere Auſträge überſchrieben. Die 
Firma ließerte bedentenlos ihre Stoffe, und das Geſchäft hätte noch 
einen anſehnlichen Umfang annehmen können, wenn unter den 

Schneiderkunden nicht einige Leute geweſen wären, die den Mam⸗ 
mon mit allzu großer Verſpätung und erſt unter Androhung einer 

Gerichisklage einzahlten. Gerade in der letzten Zeit waren die Geld⸗ 
eingänge ſo ſpärlich, daß ſich die Wuppertaler Firma veranlaßt 
ſah, den Verkauf nach⸗Danzig einzuſtellen und den Agenten zu 
biiten, von weiteret geſchäftlicher Tätigkeit für ſie Abſtand zu 
nehmen. fN 

Mit dieſer Situation wollte ſich nun der Agent nicht abfinden, 
zumal er ja nun auf einen anderen Erwerb angewieſen war. Vor 
allem beanſpruchte er noch 242 deutſche Reichsmark für ſchon ge⸗ 
⸗tätigté Verläufe. Die Firma lehnte die Proviſionszahlung ab; ſie 
verwiss vielmehr auf mehrere große Auſträge, die ſie bis jetzt noch 
nicht bezahlt bekommen hatte. Der junge Mann wollte nun vom 
Arbeitsgericht ſeine Forderung auf 242 Reichsmark zuerkannt er⸗ 
halten haben. Hier vorm Gericht ſpielie zunächſt einmal die Zu⸗ 
ſtändigkeit eine Rolle. Agent oder Angeſtellter, das war die große 
Frage., Aber man einigte ſich ſehr ſchnell, indem man ein arbeit⸗ 
nehmerähnliches Verhältnis als vorliegend annahm. Ueber die 
Klageforderung ſelbſt einigten ſich die Parleien auf eine Zahlung 
von 95 Reichsmark. 

  

ů Eine Formſache 

Dem Angeſtellten waren bei einem Arbeitsgerichtstermin für 
ſeine Forderüng 500 Danziger Gulden auf dem Vergleichswege zu⸗ 
erlannt worden. Indeſſen erhielt der Kläger dieſe ſelbſt vom Ar⸗ 
beitsgeber anerkannte Summe nicht ausgezahlt, weil ein Konkurs 

vor der Türe ſtand. Der Kläger war bereits bei der Firma wegen 
Zahlung vorſlellig geworden, doch vertröſtete man ihn. Die Firma 
wollte erſt mit ihren Gläubigern ein-— „„—Seich zur Abwendung 
des Konkurjes eingehen, außerdem wollte ſie noch einige Steuer⸗ 
verpflichtungen ablöſen. Der Kläger wartete ab, und als nach gre. 
raumer Wartezeit die Firma immer noch keine Anſialten zur 
Zahlung machte, ging er erneut aufs Amtsgericht. Inzwiſchen hat 
die Firma ihre dringendſten Verbindlichkeiten gelöſt, ſo daß ſie 
heute auf einen neuen 500⸗Gulden⸗Vergleich hindrängen konnte. Die 
Parteien einigten ſich demgemüß. ‚ 

Wieder eine Tarifforderung 

In keiner Arbeitsgerichtskammer kommen ſoviel Tariflohnklagen 
und Ueberſchußforderungen vor, wie in der Angeſtelltenkammer. 
Ein großer Teil der Anſprüche wird von den Angeſtellten erſt ein⸗ 
gellagt. nachdem das Arbeitsverhältnis ſchon Monate vorher gelöſt 
war. Das das gerade bei den Angoſtellten der Fall iſt, beweiſt 
nur, daß ſie in den meiſten Fällen nicht jür notwendig befunden 
haben, ſich zu organiſieren. Viele Prozeſſe würden ſicherlich einen 
für E Kläger günſtigeren Verlauf nehmen. ů 

Dieſer Angeſtellte hat auch kein Tarifgehalt erhalten. Nachdem 
nun ein halbes Jahr verſtrichen iſt, klagt er den Differenzbetrag von 
1300 Gulden ein. Während der Dauer ſeiner Beſchäftigung hat er 
zwar einem Vorgeſetzten gegenüber ſeine Forderung auf tarifliche 

  

Bezahlung geltend gemacht, doch mußte der Angeſtellte wiſſen, daß 
dieſer Vorgeſetzte für die Reglung der Gehaltsfrage nicht zuſtändig 
war. Später iſt dann der Kläger vor die richtige Tür gegangen 

ttum Zulage gebeten; doch ſeine Bitte blieb erfolglos. Heute 
   
    Klägerz- Gebält ſich Widerrufsrecht vore. 

ſtraffällige Klägerin 

Die Klägerin wird von einer mit einem rieſigen Schlüſſelbund 
bewaffneten Auffeherin aus der Strafhaft vorgeführt. Seit zwei 
Jahren ſitzt ſie wegen Verübung einer Anzahl Diebſtähle im Ge⸗ 
fängnis. Drei Jahre muß ſie noch aushalten. Vor zwei Jahren 
war ſie als Reiſende tätig. Sie hat gegen ein monatliches Firum 
von 140 Gulden Ware für den Beklagten verlaujt. Sie iſt ferner 
ohne Innehaltung der Kündigungsfriſt von vier Wochen entlaſſen 
worden und verlangt die Zuerkennung von 140 Gulden. Der Be⸗ 
klagte beſtreitet, daß die Klägerin bei ihm als Angeſtellte tätig ge⸗ 
weſen ſei; vielmehr war ſie ohne jede Bindung gegen Verkaufs⸗ 
proviſion beſchäftigt goweien. Die Klägerin wurde mit ihrer For⸗ 
derung koſtenpflichtig abgewieien. 

  

Motorradfabrer in die Vanarube geftirzt 
Zwei BVerkehrsunfälle 

Geſtern vormittag um 8.30 Uhr kam das Motorrad 
DZ 4266 die Langgaſſe in Richtung Stockturm gefahren. Vor 

der Firma Sterufeld iſt das Straßenpflaſter am Schienen⸗ 

aleis aufgebrochen. Der Führer des Motorrades wollte ein 

ves Motorrad überholen, achtete aber nicht auf die Bau⸗ 

arube und ſtürzte hinein. An dem Hinterrad platzte der 
Schlauch, ſonſt ſind keine Perſonen⸗ oder Sachſchäden ent⸗ 

ſtanden. — 

Seide Unteeſchenkei nebrochen 
Die Straße war an glatt 

Geſtern gegen 22.50 Uhr ereignete ſich ein Verkehrsunfall 
in der Großen Allee. Dort fuͤhr der Perſonenkraftwagen 
DZ. 5731 auf der Ajphaltſtrabße in Richtung Langfuhr. In 
Höhe des Café „Elfert“ wollte der Kaufmann Willi H. zirka 
15 Meter vor dem Kraftwagen die Aſphaltbahn überqueren. 
Der Cbauffeur konnte infolge der ſchlüpfrigen Straße nicht. 
ſofort halten, und H. wurde von der Stoßſtange erfaßt und 
zn Boden geworfen. Der Führer des Kraftwagens brachte 
H. ſofbrt ins Krankenhaus, wo ein Arzt Brüche der beiden 
Unterſchenkel feſtſtellte. 

Auchtung Elbing⸗Fahrerl. Die Teilnehmer am Oſtpren⸗ 
ßiſchen Jugendtag der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend, der 
in den Pfingſtfeiertagen in Elbing ſtatfindet, ireffen ſich am 

  

  

Sonntag ſpäteſtens morgens 7 Uhr im Hauptbahnhof Dan⸗ 
zig. Die Abfahrt findet um 7.30 Uhr ſtatt. 
——'' —— —„-ꝰH᷑Eęf—!2— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
2 vom 21. Mati 1931   

          

   
  

Taus 

19. 5 20. 5. 19. 5 20. 5. 
22.75 —2.77 XNown Sacz.. 1.30 ＋1.5 
. 41.40 „1.38 Brzemofl.. —182 —186 
. 41.30 1.26 Wuczlow ... 4034 4044 
.4.21 1.13 VPultuk.. 19 1.17 

geltern deute geſtern heute 
Leontanerpide 1.00 01 

＋ 1.40 41.34 Bieckel . 41.05 105 
Dirſchun... 40,%8 4J0 
Sinlage.. . 1236 2.42 
Schrewenbord 252 2%0 

küär die Redaktton: 8, G8. ur N&Domaz: kür 
* 0, 1t0 0 5 En: Leide in Notla Liud and Verlag⸗ 
rei u. Verlacsceleiwaft m b. H. Dansto Am Srendbaus & 

U- ſich, die Parteien auf 600 Gulden. Der Vertreter des



    

    

       

    

      

  

       

  

    

  

    
     

    

   

      

    
Sonderangebot 

zum Pringstrest 
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ů Vernſprecher Nr- 235 20 ů ‚ ans ist-Crermierhis Eigenachaft ů HERREN-HUTE d MUTZEN 

Sdnte Seis 1i bum G, Sess, eln leder Anzug labelhait —2 Weine Sröiöüe 10% Rabatt s . t Dstce Hirsli- 
Der G'wiſſenswurm U Llemuisli 0 vorzüglicher Bostenen l l. 1.40 

Welber Berdeam. „„ I.70         
    

   

        

    

Ptetferstadt Nr. 58, erste Etage 

zetcauber dem elten Ryhrus Hraves Superior „„ 2.10 In Ssene aelest von Sbenpielkelner 

— Ear m. Erenmühmm EMm liE Me- h aitrmnl. V 1.30 
Arpann E aau, 2 r- 

e ee Oestem. Sühwein P. Il. 1.80 
2leies. , Aeet at Oiiii ———— ngöenn. „„ 1.90 
ress, S 8 tag Müülaps. ..„„ 2.I0 

Sonntags iEit 
Frische Brötchen Smirftursen 

erlarten Seri? 10 artit. E e „ „ 
en von Gtaſerde Sendk Unsere Geschäftsrãume werden am 

ů Spezialhrand.. . fl fl. 2.75 
gibt es nirgends. Mehr als Exsatz int àber der Genus 

Aten voit be . Berdi. 

des frischen, Knusprigen „Krafta-Knäckebrots“, Welshnanũ Versrhn. 

Seſeen U: * 

Sonnabend. dem 28. Mlal 
220 ů * ‚ 

'ireKuUhr nachmittas: Uelchs, ia keinen HeuskaLte ſchten rellte. Merke Nobtiegel I 3.õ25 
Dis Krartspendende Wirkung von „Krafts-Knäcke.- Hüuavit P. 

Kino Norsicie OxkO Seselhnlessen brot“, in den Sorten Haus-, Kümmel-, Delikateß- Machandel 
Gaynia und Diabetikerbrot, in den bekannten Delikateß- 

Iiköre ½ .õl.O0ö - 
2M Mal Eis 23. Mei d. J. * Geschätten Shnlelichb, iot wissensehsktlich 

Iummn ammper ohäsithune ---eWoythaler 
ů festgestellt. 

Der Monumental-Tonfilm 

ů ar Ken — ů Danzig Langtuhr 
MIis Mener- 8* Hundegasse 15 Hauptstrabe 121 

his Heue 
nach E. M. Remarcae 

Vomtellungen wochentags 5, Ju.9 Uhr 
GLons- und Feiertags 3, S, 7 und 9 Uhr 

Eacheebie Gervel 
Auᷣcd xum fesll 

Her eletemie Manief Aas, 
Oas flotie Mſeid S 

AE. i.. 1.i. 8. 2II Wirklich hilligen Preisen 4—— ů 8 

4 Laber- von Dudtvia Senerstomobᷣtesne 

Danziger Hui-Vertrieb 
nur Lange Brücke 20 

     

  

   

    

    

   

     
   
     

       

      

      

   

  

     

  

    

  

       

   
   
   
   

   

    

   

  

      

            

    

    

     

   

  

  

    

   

    

  

        

      

     

    

Pfüingst-Angebot: 
Dalgeren-Biasen 15 — 

Frimn Voil- Handerbell. D 
Miesdersten-Dacken, S50 
Voille mit reicher Spitren- Carpitur, 9.B0, 

ULnnuneskickte Irgüs. 8. 248, 255 

   

          

       
    

  

  

  

     

  

   

    

  

    

  

    
  

  

  

fFahrräder 
Medeite 1881 

in großer Auswahl 

Srammephono, 
eitgestelie 

ErAAUAIUe üiiEet 
Teilxahlung geatattet 

Paraddlesgasse 1“ 

 


